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Internationale Wicht .
Einer schlechten Uebung folgend Pflegen

die tschechischen Genossen jedes Verlangen der

deutschen Sozialdemokraten nach Schaffung
einer nationalen Rechtsordnung im Staate ,

aufgebaut auf dem Grundsätze der Unabljän -
gigkeit und freien Entwicklungsmöglichkeit aller

ihn bewohnenden Nationen , als Äusslus ; na¬
tionalistischer Gesinnung aufzufassen , das uns

würdig erscheinen läßt , mit den Deutschnatio -
nalcn und Hakenkreuzlern auf eine Stufe ge -
stellt zu werden . Kommt uns nicht nahe und
stört nicht unsere Kreise — daS ist noch immer
das aus dem allnationalen Koalitionsbedürf -
nis resultierende und sie beherrschende Gefühl ,
das sie dazu treibt , sich mit Jgelstachcln vor
den sozialistischen Parteien der anderen Na -
tioncn im Staate abzuschließen und auch die
tschechische Arbeiterschaft in diesem bedauer¬
lichen Geiste zu erziehen . Wir wollen alle
Bitterkeit verreiben und es verschmähen , mit
Zitaten aus der Presse der tschechischen Sozial -
demokratcn auszuwarten , aus denen ersichtlich
wäre , daß die deutschen Sozialdemokraten so-
gar zu Hohcnzollcm - und Habsburgerfreunden ,
zu Verbündeten der dcutschnationalen Bour -
geoisic gemacht werden , weil sie eS als ihre
selbstverständliche sozialistische und demo -
kratische Pflicht ansehen , dafür zu wirken , daß
an die Stelle des heutigen Systems der Vor -
Herrschaft der Bourgeoisie der einen Station ,
eine Gemeinschaft freier gleichberechtigter Na -
tioncn trete . Es sei hier lediglich gezeigt , wie
eine andere sozialistische Partei ihre interna -
tonalen Pflichten auffaßt und ausübt . Die
tschechischen Genossen , welche meinen , die
Pflicht der internationalen Gesinnung schon
dadurch hinlänglich zu erfüllen , wenn sie die
Kongresse der Internationale beschicken , mögen
daraus erkennen , daß diese Pflicht am aller -
wenigsten im politischen Einvernehmen mit
der nationalen Bourgeoisie , sondern nur im
Kampfe gegen sie an der Seite der sozial !-
stischen Proletarier der anderen Nationen be -
tätigt zu werden vermag .

Kürzlich tagte der 15) . Kongreß der s o -
zial istisch eil ' Partei Polens ( P.
P. S. ) , der zwei wichtige politische Fragen
erörterte : die Frage der Teilnahme an der
Regierung und die Politik gegenüber den na -
tionakcn Minderheiten . Wie stellt sich die pol -
irische sozialistische Partei gemäß ihrer auf
diesem Kongreß gefaßten Beschlüsse ihre cvcn -
tuclle Teilnahme an einer Regierung vor ?
Die über die politische Lage beschlossene Reso -
lution spricht aus , daß die Partei gegenüber
der Regierungsbildung nicht gleichgültig blei -
ben könne . Es wird nun in der Resolution
ein Programm aufgestellt , von dem gesagt
wird , daß es nur von einer Regierung ver -
wirklicht werden kam: , welche das volle Ver -
trauen der Arbeiter genießt . Die Partei er -
klärt sich willens , den Versuch der Bildung
einer solchen Regierung zu machen , wobei sie
sich an die Spitze zu stellen bereit erklärt .
Man kann der Anschauung sein , daß zwischen
dem Programm und den Taten einer Partei
noch ein weiter Weg liegt , und es sei nicht
verkannt , daß die polnische sozialistische Partei
schon manchmal auf falschen Bahnen sich be -

lvcgt hat , aber das aufgestellte Programm ist
wirklich ein gutes und brauchbares Aktions -

Programm . Es setzt sich die Verteidigung der

republikanischen und demokratischen Regie -
Nlngsform wie auch die Aufrechterhaltung der
Rechte und Vorteile , welche die Arbeiterklasse
unter der ersten demokratischen Regierung
und dem konstituierenden Reichstag errungen
Hut, zum Ziele . Es tritt für soziale Reformen
tin , für die Vorkriegshöhe der Löhne und die
Lage der Arbeiter im allgemeinen . Neben an -
deren finanziellen , sozialen und kulturellen

Forderungen verlangt es auch die Lös u n g
des Problems der nationalen
Minderheiten gemäß den P r i n -
ä > p i e n der Demokratie . Der Kon -
llrcß fordert in der Resolution seine Mitglie -
der auf . alle Anstrengungen zu machen , um
die gesamte Arbeiterklasse, ebenso wie die Mas-

Der Sieg der englischen Docker .
. Ein grober Ersolg der Arbeiterregierung .

London , 21 . Feber . Wie amtlich gemeldet
wird , ist der Dockctrbeilcrstreit beendet .

London . 21 . Fcbcr . ( AR. ) Die Nachrichten
über das in de » frühen Morgenstunden zwischen
den Vertretern der Arbeitgeber und Angestellten
wegen Beilegung des Streikes der Dockarbeiter
erzielte Ucbcreinkommen wurden mit allgemeiner
Befriedigung aufgenommen . Dieses Ucbcrciii -
kommen muß allerdings noch von der Konferenz
der A r b e i t c r d e l c g i c r > e » gebilligt
werden , welche heute abends im Arbeitsmini -
stcrinm eine Sitzung abhalten werden . Man er -
tvartct jedoch mit Zuversicht , daß dieses lieber -
entkommen angenommen wird , wiewohl eS klar
ist , daß sich auch eine Opposition dagegen stellen
wird . Ter Einfluß des Führers der Dockarbeiter
Bewi n ist sehr groß und wird auch in der

besrcit werden könnte , welcher den Unterhall der
Arbeiterschaft so ttttsicher und heikel gestaltet . Die
Beseitigung dieser Zufälligkeit ist für die Arbeiter -
schast ebenso wichtig wie die Lohnfragc .

Im Unterhältst drückte heute der Premier -
minister die Hoffnung auS , daß der Konflikt heute
abend endlich beigelegt sein wird und sprach sich
lobend über die große Gewandtheit und die Aus¬
dauer aus , die Arbeitsministcr Shaw in dieser
Angelegenheit bekundete .

Tic Blätter beglückwünschen in ihren
Abendausgaben die Arbcitcrrcgierung zu ihrer
Schlagfcrtigtcit u u d E n e r g i c bei den
Verhandlungen . „ Evening News " , welche die
neue Arbciterrcgierung schroff kritisiere », schrei -
den : Es scheint klar zu sein , daß wir die rasche
Beilegung der Angelegenheit in nicht geringem

Konferenz sein Gewicht zngnnsten der Beilegung Maße dem Borgchen des UnlersuchnngSauSschus -«. . . . . . . . .
sts verdanken , der von der Regierung zur Unter¬
suchung der Gründe des Streikes eingesetzt wurde .
Dort , wo die Ration beteiligt ist, ist es vor allem
notwendig , daß die Streitparleien aufgefordert
werden , ihre Karten offen vor der ganzen Be -
völkerung ans den Tisch zu lege ». Wenn di ? S
geschielt ! , können wir ntts int allgemeinen
immer darauf verlassen , daß der G c-
rcchtigkcit Genüge geschehe und daß der
Verstand vorherrschen wird .

des Streikes haben .
Wie verlautet , sollen die Bedingungen für

die Beilegung des Konfliktes erfüllt werden , d. i.
die Erhöhung des T a g l o h n c S um
zwei Schilling in zivei Abschnitten . Die Erhöhung
um einen Schilling wird sofort gezahlt und
die Erhöhung um den zuteilen Schilling ab
1. Juni . Ferner soll über die Frage verhandelt
werden , wie die Arbeiterschaft in den Docks von
dem gelegentlichen ja zufälligen ArbcitScharakter

Auftakt zu den Reichstagswahlen .
Mobilisierung der iozialbemolratischen Wähler .

Berlin , 21 . Feber . ( Eigenbericht . ) Der

„ Vorwärts " veröffentlicht in seiner heutigen
Abendausgabe an der Spitze deS Blattes eine Auf¬
forderung an di : sozialdemokratischen Wähler , sich
für die konmiendeit Reichstagsivahlen , die niög -
ticheitvcisc schon in der c r st e n Hälfte des
Monates April stattfinden können , bereit zu
haltet » und dafür zu sorgen , daß der Parteiappa -
rat für die Organisation der Wahlen in der Par¬
tei unbedingt funktioniere .

Der Reichskanzler hat heute Verhandlungen
mit den bürgerlichen Parteien über die Anberan -

Utting eines WahltcrmincS zu führen gesucht . Die

Verhandlungen kamen nicht zustande , nachdem die

Tcntschnationalcn als Wahltcrmin den 15. April
verlangten , während de Mittelparteien einen

späteren Termin wünschten . Alle diese
Verhandlungen und Besprechungen über die An¬

beraumung der Wahlen sind aber vorläufig nicht
verbindlich : sie hängen wesentlich ab von dem Er -

gebniS der Verhandlungen über die sozial -
d e »l o k r a t i s ch e n Anträge . Ilober diese
äußert sich die Berliner Presse mit Ausnahme der

rechts stelzenden detitschnationalen außer -
ordentlich zurückhaltend . Die Mög -
lichkeit einer Verständigung über die wichtigsten
Punkte dieser Anträge ist vorläufig jedenfalls
durchaus nicht von vornherein zurückzuweisen . Die

parlamentarische Situation ist infolgedessen zur
Zeit im deutsche » Reichstag vollkommen n » -

übersichtli ch.

seil der Bauer » » ud der geistige » Arbeiter
in einer gemeinsamen Bewegung für eine d c -
m o k r a t i s ch e R c g i e r u u g. eine R e -

g i e r u u g d er A r b c i t zu vereinigen . Wann
hat jemals die tschechische Sozialdemokratie
ähnliches unternommen ? Seit mehr als drei

Jahren ist sie auf die allnationalc Koalition

eingestellt und hat es au allen Bemühungen
fehlen lassen , von dieser für die gesamte Ar -

bciterschaft und die demokratische Entwicklung
unseligen Bindung loszukommen und wenig -
stens ihre Arbeit für den Staat auf neue

Grundlagen zu stellen . Schon hier springt der

Unterschied der Ideologie der polnischen und
der tschechischen Sozialdemokratie in die

Augen . Die polnische Partei denkt wohl auch
an die Möglichkeit , wenn eine rein demolra -

tische Regierung nicht verwirklicht werden

könnte , „ unter gewissen genau bestimmten
Vorbehalten " auch ein antircaktionäres Kabi -

nett zu dulden oder selbst zu unterstützen ,
doch dürfte dessen Tätigkeit nicht
gegen die Arbeiterklasse gerich -
t e t s e i n. Wie immer mau diese Eventualität
auslegt , sie zeigt doch Rücksichtnahme auf die

Interessen der Arbeiterschaft und unterscheidet
sich noch immer wesentlich von dkr Vorliebe
der tschechischen Sozialdemokratie und von

ihrem , um jeden Preis erkauften Zusammen -
gehen mit den bürgerlichen Parteien bis zu
den nationaldcmokratischen Fascisten und Kle -

rikalen .

Klarer und eindeutiger aber ist noch die

von der polnischen sozialistischen Partei auf
dem Kongresse festgelegte Politik gegen -
über den nationalistischen M i n -

d e r h c i t e n. Auch Polen hat , wie die Tsche-
choslowalci , sein nationales Problem , denn

neben Ukrainern und Weißrussen leben dort

auch Deutsche , die elfteren beiden Nationen

meist im geschlossenen Sprachgebiet , die letz -
tercn verstreut als Minoritäten in den Städ -

ten . Während aber die tschechischen Genossen
an das nationale Problem nicht rühren , es

im Grunde genommen durch die von den Frie -
dcnsmachern ausgeklügelten , nichtssagenden
und verwaschenen Minderhcitsschiitzbcstimmun -
gen für gelöst erachten lind das Maß ihrer
internationalen sozialistischen Pflichten bisher
nicht weiter gesteckt haben , als eben dieses
kauischitkariige nationale MinderheitSrccht
reicht , erkennen die polnischen Sozialdemokra -
ten in einer gefaßten Resolution ausdrücklich
die Frage der nationalen M i n d e r -

heit als „ eines der dring e n d st e n

Probleme des öffentlichen und

sozialen Lebens in Polen " . Wann

hätten sich die tschechischen Sozialdemokraten
zu einer solchen Einsicht aufgeschwungen , oder

zu der , daß „ d i e R e g i e r u n g s p o l i t i k

von nationalistischen Tendenzen
durchdrungen i st "?! Die polnischen Ge -

nossen verhehlen sich nicht , daß der heutige
Zustand der Dinge Anlaß gibt , zu stündigen

Kämpfen zwischen den Nationalisten , die
die Entwicklung der Arbeiter »
b e w e g n n g hemmt , der Demokratisierung
des Staates widerstrebt und die reaktiv -
nären Tendenzen bei der polni -
scheu Gesellschaft st ärk t , anderer¬
seits dagegen die nationalistischen Tendenzen
bei den nationalen Minderheiten nährt . Es

heißt in der Resolution : „ Der polnischen so-
zialistischen Partei obliegt es , die Ini -
t i a ti ve zu den notwendigen Maß -
regeln zu ergreifen , um den na »
t i o n a l e n K ä m p f e n ein Enbe z u

setzen . Es ist die Pflicht des polni -
scheu Sozialismus und g l e i ch z e i -

tigdasJnteressederDemokratie
und der Zukunft des polnischen Staates , zwi -
scheu den Staatsbürgern der Republik n o r «
male Beziehungen herzustellen ,
welche den nationalen Minderheiten die freie
Entwicklung ihrer Kräfte und Fähigkeiten voll -
kommen gewährleisten und welche ihr
Z n > a m m e n l c b e n und ihre b r ü d e r -
l i ckt e Zusammenarbeit mit dem pol -
nischen Volle möglich machen . " Vielleicht
wird jemand sagen : daß das nur eine Rcsolu -
Hon ist . der noch die Tat fehlt , aber man ver -

gleiche damit die Acußerungcn der tschechischen
Sozialdemokraten , die jedes Verlangen nach

Regelung der nationalen Frage als lästig und

„ unzeitgemäß " ansehen .
Tie polnische sozialistische Partei hat

aber noch mehr getan als diese allgemeinen
sozialistischen Erkenntnisse geäußert zu haben ,
sie beschloß auch die Einleitung einer
Aktiv n, um zu verwirklichen :

Eine vollständige und wirkliche
Gleichheit der Hechte aller Staats -
b ü r g e r der Republik ohne Unter -
s Dt i c b ihrer Nationalität und Religion .

Tic Fnkrasisebiing jener Artikel der Berfas -
suttg , welche den Minderheiten ihre
Rechte aus Sprache , Schule und
nationale Kultur im allgemeinen g e-
währ leisten : bei Verteilung der Subvcn -
tioncn und U n t e r st ü tz u n g c n, welche der
Staat oder die autonomen Gemeinden gewähren ,
soll nichts anderes in Erwägung gezogen werden ,
als der Charakter und das Niveau der Studien
in einer gegebenen Schule , nicht aber der Glaube ,
die Nationalität oder die Unterrichtssprache :

Ten endgültigen Bruch m i t d e m S y st t rn
der administrativen Behelligungen
ii ii d Quälereien gegenüber den r 1 1 i -

giöscn und nationale ' ! Minder -

heilen .
Die Einführung der Autonomie

der Orte , Gemeinden und DeParte -
m e n t s in den östlichen Provinzen ; die T e i l -

nähme der Bürger , weiche den natio -
nalcn Minderheiten angehören , an
allen Zweigen der öffentlichen Verwaltung .

Die territoriale Autonomie für
die Minderheiten , welche bestimmte Ge¬
biete in kompakten Masse » bewohnen unter Bor «

behalt aller Rechte der polnischen Bevölkerung .
Der Kongreß betont indes mit Entschieden -

heil , daß , wenn der polnische Sozialismus die

Pflicht hat , gegen de » polnischen Nationalismus

zu kämpfen , eine gleiche Aufgabe der Demokratie
bei den Ukrainer » , Weißrussen , Deutschen und

Juden obliegt in bczug auf die nationalistischen
» nd klerikalen Tendenzen im Schöße ihrer eigenen
Gesellschaft .

Die bisherige Haltung der polnischen so-
zialistischen Partei warnt vielleicht vor allzu
überschwänglichen Hoffnungen , aber dieses
Programm bedeutet unstreitig eine e n t -

s ch i e d e n e Wandlung , eine E r k e n -

itnnj ihrer internationalen

Pflichten , den Vrnch und den Kampf
g e g e n die nationalistische Bour -

' geoisie für die staatliche und nationale

Neuordnung . Dieser Kampf gegen den Natio -

nalismus ist nicht leicht , es ist wahrhaftig be -

quemer , vor ihm die Segel zu streichen , wie

es leider unsere tschechischen Genossen tun , aber

die polnische Sozialdemokratie weiß , daß sie
in diesen Kampf ebenso im Interesse der Ar -

beiterklasse und der notwendigen Entwicklung ,
wie auch im wahren Interesse des Staates

eintritt . Auch die tschechischen Sozialdemokw -
ten werden sich dieser Einsicht auf die Daner

nicht verschließen tonnen .
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Koalition ZwisckM Vergarbeitcreit , Elsenbah -
itcvn n » d Trone - povarbeitern in die Brüche gmg !
Zwischen 1921 und 1921 bat sich eben eine beben - ,
tenbe Vertieft «! « des . Klassenbewußtseins der eng -
lijchru Arbeiterklasse vollzogen .

London . 21. Fcber . Das Arbeits - .
So konnte der Streik der Dockarbeiter nnt

ministcrium gibt hexte morgens drei Uhrj t ' ne . n vollen Erfolg cndgen . D: e Arbeiter de -

bekannt , vali der Dockart . - iterstrett nach ! kommen so ort eme tagttche Sohnzulage von

Z' erhaxdlungen , die die gan >e Nacht g». ' ' tuem Sbi ling , vom 1. Mot dirseö ^zohroö eure

dmiert haben , beigelegt worden sei. » achd - m j > » « > « « Zulage Von cmem C- lMng . Dteser Er .

die Arbeiigeber nicht » ur die voll « ! I - ' -« ' st i * t prachtvollen Solidarität der cttifr .

rohne rhöhn II g not ) Mi Schilling ! 1: lrf, - lt Arbeiter auch der Regierung Macbonald gl

pro Tag und Man » , sondern auch eine >verbanlen . derenAvbeitSimmster mit großer
gröbere Regelmäßigkeit in der Veschäsiignng i Energie » nb Zähigkeit die Unterhandlungen zw! »
der liirricrcrutcit Arbeiter zugestanden haben . | UHtctlicfyntJrit uiib %( r &c . t €ttt eingeleitet uub

j sie zu einem Ergebnis geführt tat , das ein glän -
Groß waren die aÜgcnieinew Probleme , vor ' - ender Tieg der englischen Dockarb ' ilcr und damit

die sich die englische Arbeiterpartei bei der Never der eng jschei : Arbeiterklasse ist. DaS Verhallen
nähme der Regienmg grsielli sah: Tic potillichc i Kit ) die ©csckiicflichltt der englische » Regierung
Siiuaiion Europas voll Spannungen , das Repa - i werden zlvetfclloS die Autorität nnd die Achtung ,
mtionsproblcin ungelöst , im Zniiern die furcht die diese Regierung sowohl in England als auch in
bare Arbeitslosigkeit und Wohnungsnot . Und ! der gaiucn Knltuvwelt genießt , erhöhen . Ter eng .
dazu tarnen tt -och Mi Ereignisse , welche die eins - s ' scheu Arbeiterklasse wird gezeigt , welch wertvolle

01?. i III i Ifflttoill •f trtll hii * KrevftnTff

daß ei « großer Teil des englischen Eiscnbahnver - kann . Damit vergleiche man etllva daS Verhalten
kedrs lahmgelegt war . A' as d . w tu einen solchen ! der tschechoslowakischen cli ^ iernng in ähnlichen
Industrielaiide wie England bedeutet , wa. . baS s. Konflikten. Im Bergarbeiterstreik im borgen
für Folgen s » r d- e Gesani . bevolkernng , die Volks - ^ Sommer hat es wochenlang gedauert , luv die Rc -

gierung sich entschloß , in wirksamer W- ' . ise ans die«virtschaft und den Staat hat , liegt auf der Hand . '
Dennoch gelang es der Rcgiening » ach ncunlägi
gcr Daner des Streeks eitren Ausgleich herbei
zuführen .

Kanin War aber der Eisenbahncrstreik beeil¬
et . a . S England vor einer zjweiten noch größeren
ebrrse stand : dem Streik der Dockarbeiter .
England ist et » Land , welches in seiner Ernäh¬
rung vollständig ans das Ausland angewiesen ist.
Der größte Teil der Nahrungsmittel tonnnt über
See . Ein Streit der Dockarbeiter gefährdet also
Englands Ernährung , zumal der Streik so allgr -
mein ivar . wie uock> nie ein Dockarbeiters ^: ?» in
der Geschichte Englands und alle Häfen von ihm
betroffen waren . Seit Mitte Dezember bereits
Inchandelien die Vertreter der Gewerkschaften mit
den Uitternehmern . ohne daß eine Einigung her -
bfigeffchrt werden konnte . Die Arbeiter , welche
im Jahre 1922 , in der Zeit des Preisrückganges ,
sich wiederholt Lohnherahsetzungen gefallen lassen
mußten , verlangten nun angesichts des Ansteigens
der Preise eine Lohnerhöhung von zehn Shilling
aus zwölf Shilling , das ist von etwa 75 auf 89
Kronen laglich . Die Unternehnber , die in der letz -
ten Zeit viel verdient hatten , waren bereit , einen
Sbilling Lohnerhöhung zu gewähren , was aber
die Arbeiter ablehnten . Noch » or dem Ausbruch
de - Streik » »rächte der Arbeitsminister Tom
Shaw , der ehemalige Sekretär der sozialistischen
Arbeiteriitterna ttonale , den Versuch , zwischen den
streitenden Teilen zu vermitteln und wie » den Un -
lernehmcrn gegenüber darauf hin , daß die Lohn -
erhöhung angesichts der steigenden Preise der Le
ivusmittel und Bedarfsartikel völlig gerechtfertigt
sei. Da aber die Unternehmer froh alledem nicht
nachgaben wollten brach Samstag , den IG. Jeder ,
der Streik aus ». " 129 . 999 Dockarbeiter legten die
Arbeit nieder .

Die Solidarität der Arbeiter hat sich
in diesem Staate auf*; , glänzendste bewährt . Nicht
nur , daß alle Dockarbeiter der Parole ihrer Ge
werkschaft folgten , anrfi die Eisenbahner , die beim
Umladen von den Schiffen ans die Eisenbahnen
tätig sind , enthielten sich jeder Arbeit und beför¬
derten keilte Waren . Welch ein Fortschritt der
Solidarität der englischen Arbeiterklasse seit jenem
berühmten schwarzen Freitag , da die große

Unternehmer einzuwirken und gerade jetzt tobt >n
annwald ein . Kampf , an dem zum großen Teil

die Ncgiernng die Mitschuld trägt , weil das Mini¬

sterium für soziale Fürsorge , trotzdem es von den

beiden streitenden Teilen aufgerufen Wurde , nicht
bellt hielte . Tie tschechoslowakische Regierung hat
alle Ursache , sich an der eng-t ' ,rt ; c i Arbeitcrrcgie -
rung ein Beispiel zu nehmen !

JMAd .
Die gewaltsame ZfdMfiertuig

Teschens .
den

im
Alle Versprechen , die . die Regierung

Deutschen im Plebiszit gegeben hat , sind
Wind verweht . Mit allen Mitteilt werden Fremde
noch Tesche » gezogen , mit aller Gewalt die Tsche .
chisicrung durchgeführt . Dafür sind die Deutschen .
von den polnischen Aufständischen ausgeplündert ^ sowohl in Teutschland , al # auch in allen anderen

und am Leben bedroht worden , damit jetzt die Industriestaaten , gegen die Angriffe auf den
" * " ' - • r - Y- j . n ch t st ii lt d c u to g beschäftigen . Erst am letz -

ieu SaiitStag veröffentlichten wir einen Leitartikel
unter dem Titel „ LoS gegen den A ch r st n n de n.

haben , haben sie citifach mehrere neue Beamie

aitfgeitommc », trotzdem feine Notwendigkeit hie »
für ln: stand , denn schon vorher hat die Kranken -

kcssenvevwallmig unter dem linden Druck der

Regierung zwei Tschechen anstellen müssen . TaS

hat aber den Nationaldeniokraten leine Rtche ge »
geben und so l >iben sie die ?lusschreibnng der
mit L59V Kronen monatlich bezahlten Stelle eine ?
neue » Arztes erzwungen und trotzdem ortSansäs -
siige Nervte sich um die Stelle bewarben , und
trotzdem rn Sck) lcsien genug Aerzle für diesen
Posten vorhanden waren , einen Parteianhänger
au ? Olmiitz durchgesetzt . Dafür soll nun aber der

bischerige Vorstandsobmann und tfdwchifchcr So¬

zialdemokrat Tessak — der für die Ans «

Übung dieser „ E h r e n fu n k t i on " m o -
n a t l i ch sechshundert Kronen b e -

zieht , zum Direktor avanzicren . Tessak unter¬

richtete bis nun en dem Privatgymnasium d : S

tfchechischeit Schulvereines . ' Naclidem Tessak aber

nicht die vorgeschriebenen Prüfungen hat , ivird

er das Unterrichten an der inzwischen verstaat¬
lichten Anstalt bleiben lasse » müssen und soll min

dafür die mit über 9999 Kronen monatlich do¬

tierte Stelle eines Direktors der Teschnei ' Bezirks -
krankcnk ' ssc erhalte ». Was für ein Chauvinist
Tessak ist, geht daraus hervor , daß er , trotzdem

dreisprachige Druckstiften von der vorigen

Verwaltung in Menge vorhanden waren , diese
einfach beseitigen ließ und neue e i n spra ch ige ,
natürlich tschechische Drucksorten herstellen ließ ,
vbzwar er n. ' ch dem Gesetz zumiiidesteiis sie hätte

zt/ci ' prachig drucken lassen sollen . Dieser Chan -

vinisimis des gewesenen Nationald . ' ntotraten geht
sogar den tschechischen Sozialdemokraten über die

Hutschnur , und diese neue Agnisilion der Partei
— Tessak bat sich binnen kurzem zum Führer

emporgeschwungen — h. - t schon manche » Sturm

in der Partei heraufbeschworen .

ISmmer ' iche lommlM ' liiiÄe
Äitltosigleit .

Ter Ncichenberger „ Vorwärts " lieferte in

seiner gestrigen Nummer ein Schnlbeisp el zum Bc -

weise , daß die Kommunisten in ihrer Ohnmacht ,
uns irgend ein Versehen nachzilWetsen , und in der

HLosiakeit . nur die geringste praktische Leistung
iuroie Arbeiterschaft zu vollführen , zu den u»-

glaublichsten Mätzchen Ziistiicht nehm. ' ».
Nniiberschbar ist die Zahl der Artikel und

Notizen , in denen wir » » S in den letzten Mo » ' ten
lind Wochen mit dem Kampfe der Arbeiterschaft

„ Fremden " einziehen und eS sich gütlich tun . So

hat Tschechisch Tesche » nicht die Erlaubnis er¬

halten , eine eigene Sparkasse zu gründen , ob »

zwar man de » Tschechen , die in der Stadt eine tag ! " , am Dienstag daraus widmeten wir uusc -

Tesche » eine Filiale errichtet , zur Wahrung des : d e Angriffe gegen den Achtstundentag anfriift ,
tschechischen Ch . raktcrS der Stadl ! Tie Bezirks währen ) d e politische Resolution die „ Wiederher -
kranlenkasse iviedcr ist von den tschechischen So stellung de » Achtsttindenlages in Deutschland und

zialdemokraten beseht worden . Die Meine Pf- tfa sc. ne Anfrechterhattung in der ganzen Welt " als
in Tcschen macht cs der großen nach und vor - eine der wichtigsten Tagesförderungen der inler -

ieilt die Beute , deren man habhaft werden kann , i nat ' . onalcn Arbeiterklasse proklamiert . Ebcnso
Zmil Glück gibt es nicht nur cinc SpivituSaffäre ! >' . "' c wir beschäftigen sich alle unser ? Parkiblätter
in Prag , es wird euch in Teschen bald der Ge- 1 und die Lrgane unserer Brud-erparteien . ^veisptels .
stank so groß werden , daß man einige Dpfer l weise die „Arbeiterzeitung " , Tag für Tag mit
wird bringen müssen . Nachdem die tschechischen dem Kampfe um die Erhaltung des Achtslutiden -
Soziatdemokratcn unter Anführung des bis vor tages . Zill dies hinderte aber den Reichenberger
zwei Jahren im nationaldemotranschen Lager
siehenden Tessak kein anderer als der eben ge
nannte Friedckerf die Krankenkasse durch Ein¬
setzung einer Perwalönngskommissio » erobert

„ Vorwärts " nicht , in seiner gestrigen Rummer

eine Notiz an die „sozialdemokratischen Arbeiter "

zu veröffentlichen , in Welcher dies : aufgefordert
Werden , . die sozialdemokratisch . - » Redakteure zu

» . Fever 1921 .

fragen , warum Wir ihnen ül >er den Kamps der Ar¬
beiter Deutschlands für den Achtstundentag „ mit
keinem Worte berichten " . Die sozialdeniokrati -
scheu Arbeiter , die den „ Vorwärts " überhaupt in
die Hände bekommen , wissen wir genügend vor
der Demagogie der Kommunisten und ihrer
Presse geschützt . ( Merode auf die sozialdemokmti .
fchen Arbeiter wird eS darum besonders belnsti -
gcnd gewirkt haben , als sie nach der Lektüre ge¬
nannter Notiz aus S c i t c z W c i de ? „ Bonvarts " ,
auf der Seit « drei derselben Nummer einen
Bericht über die Sitzung der Eytkntivc der iozia
lrstischen Arbciicrintcrnationale fanden , in welchem
es unter anderem heißt :

„Bezüglich des A ch t,st u n d c n t a g es
wird eine „ internationale Massen -
a k t i o n im Einvernehmen mit dem internatio -
nalen Gewerkschaftsbund " geplant , imt das

Washingtoner Abkommen über den Achtstunden¬
tag , da « bekanntlich von der Mehrzahl der
Staaten noch gar nicht ratifiziert ttnrrde ,

durchzusetzen .
Diese Blamage hat der „ Vor ' wäris " , der in

der letzten Zeit anfsallcnve Erschcimtngen von
MaraömnS zeigt » Wohl nicht gerade notwendig ge -
hatzk . Aber Wie gesagt , die Kommunisten fangen
sich in ihrer Hilflosigkeit und in ihrem tatastropha -
len Mangel an Avgnmentcn , Angriffspunkte gegen
die Sozialdemokratie ans den Fingern . Daß sie
sich dabei jedesmal bis auf die Knochen blamieren ,
dürfte ihre » Zwecken kaum förderlich sein .

Lügen des gelben „ Tag " . Der Tnxer „ Tag "
berichtet in seiner Nummer vom 16 . Feber in

fetten Lettern , daß bei der Bniderlade in Brüx
zwei Direktoren über Vorschlag der Regierung
mit ein Gehalte von je 70 . 000 K und 80 . 000 K,
ernannt wurde » . « Die Bergarbeiter können zab -
len " , meint der Duzer „ Tag " . Er teilt auch
weiter mit , daß diese beiden tschechischen Direk -
toren gar nichts zu tun haben ; natürlich ( wozu
wäre der Duzer „ Tag " denn hier ) begleitet er diese
Mitteilung mit einer Verdächtigung der Berg »
arbeiteruiuo » , indem er die 9iotiz mit folgendem
Passus schließt :

„ Diese ganz nncrhörle Geschichte trägt sich zu ,
ohne daß die rote Union » nd ihre Macher , die dcch
in der Vrndcrlodc die Macht halvii , auch nur einen

Protest eingelegt hätten . Und waS sagen die Berg »
arbeiler ? "

So schließt die Notiz . — Natürlich ist au der

ganzen Cache kein wahres Wort . Bei der

Zeittralbrnberlade in Brüx wurde weder ein , noch
zwei Direktoren angestellt , sonder » es lvurde in der

letzten Zeit überhaupt keine Neucinstellung durch -
geführt . Es sind bei der Brüxer Zentralbrudcr -
lade auch keine zwei tschechischen Direktoren , son -
der » nur c i n deutscher Direktor namens Wik -
Helm angestellt . So belügt das gelbe Blatt seine
Leser ! — Richtig ist, und das scheint die Per -

anlassttng der Notiz zu fein , daß in der letzten
Zeit bei der neuen Zcntralbrnderlade in Prag
für die ganze Republik zwei Direktoren , davon
einer ein ehemaliger staatlicher Bergbeamter , aber

auch nicht über Wunsch der Regierung , sondern
gegen den Wunsch und gegen den Willen der Re »

gierung . angestellt wurden .

Der Aussiger ( Memeinderot für den Mieter ?

schütz. In der Dienstag - Ditzung des Au' s ' g. r
GeineinderateS wurde ein Resolittionsantrag <4r

( Meuossin Kirpal angenommen , in dem es veißc :

„ Tie Gemeindevertretung der Stadt Aussig
protestiert gegen jede Verschlechterung des ! e -

stehenden Mieter schntzgcsetzes und gegen ' - de

Maßnahme , welche den Bau zw » Wohnhäusern
mit staatlicher Subvention unmöglich machen
würbe . Ta - S jetzt gültige Mieterschntzgesey stellt

Der RÄ der Wildchz .
Bon Jack London . IG

Frenndtich Bürger fingen die Hunde ein und
sammelten die nnihcrliegcnde » Gegenstände .
Dann gaben sie Anweisung . Eine halb so schivcre
Ladung und doppelt soviel Hunde , wenn sie je

erwarten, ^ Dawson z „ erreichen , war , was sie
sagten . Hal_ und seine Schwester und sei »
Schwager horten es unwillig , schlugen ihr Zelt
auf und übersahen einzeln die Ausrüstung . Ein¬
gemachtes wurde sortgeworsen , worüber die
Männer lachten , denn Eingemachtes auf dieser
langen Reise nt eine traumhafte Cache . „ Decken
für ein Hotel, ' sagte einer der Männer , die
lachten und halfen . „ Die Hälfte ist noch zuviel ,
trenne dich davon . " „ Wirf das Zelt weg und das
ganze Geschirr — Wer iv ' ll es denn überhaupt
spülen ? Meint ihr vielleicht , ihr fahrt in einem
Pnllman ? "

Und so kam das Unausbleibliche , daß das
Ucberflüssige über Bord geworfen wurde . Bier -
cedes schrie , als ihre Kleidersäcke fci J. ans den
Grund durchwühlt wurden und ein Stück nach
dem andern fortflog . Sic schrie im allgemeine ' . ' ,
und sie schrie im besonderen über jedes vorab -
schiedet ? Ding . Sie legte die Hände über den
Knien zusammen und rückte trollt « hin und her
Sic versicherte , daß sie leine » Zoll gehen würb -,
nicht für ein Dutzend Eharle - 5 ' . Si ' wandle sich
an jedermann und an jeden Gegenstand , wischt ?
sich schließlich über die Augen » nd fuhr kort , ge -
rade solche Sachen herauszuwerfen , die durchaus
notwendig waren . Nachdem sie mit den ihren
fertig War , ging sie in ihrem Eifer an die Hab -
seligieiten ihres Mannes » nd verfuhr damit wie
«in Wirbelwind .

Nachdem dies alles geschehen war . blieb die
Ausrüstung , obgleich nur noch die Hälsie , immer
«och eine mächtige Ladung . Charles und Hal

gingen am ? lbend ans und brachten sechs Hunde
von außen mit . Mit diesen und den sechs Hunden
des alten Gespanns , » » d Deel und Koona , die
beide bei den Wasserfällen von Rink hiitgekom -
nten waren , bestand nunmehr das Gespann ans
vierzehn Tieren . Allerdings wollten diese sechs
neuen Hunde nicht viel besagen , obgleich sie seit
ihrer Landnng ganz gut eingefahren Ware » . Drei
davon waren kurzhaarige Wachtelhunde , einer
ein Neufundländer , und die andern zwei Misch¬
linge von nicht zu bestimmender Rasse . Sie schic

a flrt **• -ftiv ii * in ! fk- ■« Ii?«*. .» «iiiZi f«!. . . . /*!,_

nickte verständnisvoll ; es war ja alles doch so
furchtbar einfach .

Spät am andern Morgen führte Bnck das

Gespann ans die Straße . Es war kein Leben

darin , kein Schwung in ihm und seinen,Ge «
fährten . Sie brachen schon todmüde ans . Vier -

mal hatte er die Strecke zwischen Salt Water und

Dawson zurückgelegt , und der Gedanke , daß er ,
abgehetzt und matt , jetzt wieder vor derselben
schweren Aufgabe stand , machte ihn erbittert .
Sein Herz war nicht bei der Arbeit , so wenig wie

neu alle nichts zu wissen . Bnck und seine ( Me- 1 daS der anderen Hunde . Die Außenhunde waren
fährten sahen mit Verachtung auf sie herab , und ' lehr furchtsam und erschreckt , und die Innen -
obgleich er ihnen bald ihre Plätze und daS , waS Hunde ohne jedes Vertrauen zu ihren Herren ,
sie nicht zu tun hatten , beibrachte , so konnte er i Bnck hatte daS unbestimmte Gefühl , daß
ihnen nicht beibringen . WaS sie tun sollten . Sie I man sich auf diese Männer und diese Frau nicht
giiigcjl nicht gleichmäßig ans der Bahn und in ! verlassen konnte . Sie wußte nicht , wie irgend
den Strängen . Mit Ausnahme der beiden Milch - j ein « Sache angepackt werden mußte , und als die

linge waren sie durch die fremde , wilde lim - j Tage vorbeigingen , wnrde eS deutlich klar , daß
gebung und durch die schlechte B' handluna , die ! sie eS . auch nie lernen würden . Sie waren in allen

sie erfahren hatten , verwirrt und seelisch nieder * ! Dingen nachlässig , ohne Ordnung und Disziplin ,
g. - brock - n. Tie beiden Mischlinge waren gäti ' lich ' Nm ein schlumpiges Lager aufzuschlagen , brauch -
ohne Geist ; Knacben waren ganz einzig zerbrech - ; ten sie die halbe Nachft und » m eS abzubrechen ,
l' . che an ihnen , si

' Mit den neuen hilflosen und verlassenen
Hunde » und dem alten Gespann , das nach einem

ununterbrochenen Zug von ffinftlndttvanzig -
hundert Meilen erschöpft war . konnte die Ans -

ficht nicht glänzend sein . Die beiden Männer
waren wie immer vergnügt und stolz dazu . Sie
trieben d' e Sache in großem Siil , mit vierzehn
Hunden . Sie ballen schon manchen Schlitten über

den Paß von Dawson fahren gesehen , aber nie

- - inen , der von vierzehn Hunden gezogen wurde .
Es lag in der Nasiir der arktischen Reise , daß
vor einem Schlitten »ich ! vierzehn Hunde laufe »
so >l >e». Der Gr » » d war einfach der , daß ein

Schlitten das Fntler für vierzehn Hunde nicht
mitführen kon » l >. Aber Charles und Hal wußten
das nicht . Sie hatten die Reise ans dem Papier
ausgearbeitet . Soviel für einen Hund , soviele
Hunde , soviele Tage Ouod erat demonstrandum .
Mercedes sah ihnen dabei über die Schulter und

den halben Morgen . Den Schlitten bcludcn sie
in einer so ungeschickten Weise , daß sie den Rest
de » Tages dazu verwenden mußten , ihn anzn -
halten » nd die Ladung wieder in Ordnung zu
bringen . An manchen Tagen kamen sie keine zehn
Meilen vorwärts ; an andern Tagen kamen sie
überhaupt nicht zur Abfahrt . Aber an keinem

Tage legten sie mehr als die Hälfte dessen zurück ,
waS sie dabei der Berechnung deS HundefntterS
als Basis angenommen hatten .

ES war daher ttnanSbleiblich , daß Futter¬
mangel sich einstellen würde . Sie beschleunigten
diesen durch Ueberfütterung der Hunde und
brachten so den Tag näher , an dem die Unter -

ernährnng beginnen mußte . Tie neuen Hunde ,
deren Berhannng nicht durch den andauernden

Hunger darauf eingestellt war , anS wenigem viel

zu machen , hatten mächtigen Appetit . Nnd da die

abgehetzten Hunde schwach zogen , so schloß Hal
daraus , daß die seitherige Futterration zu klein

sei . Deshalb verdoppelte er sie. Und um . alles

ans die Spitze zit treiben , stahl Mercedes , da sie
ihn trotz der Tränen in ihren schönen Augen
und dem Schluchzen in ihrer Kehle nicht bestim¬
men konnte , den Hunden noch mehr zu geben »
aus den Fischsäckcn und fütterte sie heimlich .
Aber Bnck und seinen Gefährten fehlte nicht daS
Futter , sondern die Ruhe . Und obgleich sie nur
laimsam vorwärts gingen , untergrub die schwere
Ladung , die sie zogen , ihre Kraft ernstlich .

Tie Unterernährung kam . Eines Tages
wurde es Hal klar , daß zwar das halbe Hunde -
fttttcr aufgezehrt , aber nur ein Viertel der Strecke
zurückgelegt war ; er crftthr ferner , daß Futter
unterwegs nicht für Geld und gute Worte zu
haben fem würde . Daher beschnitt er wiede / die
gewohnte Ration nnd versuchte , die TageS -
lcistung zu steigern . Seine Schwester und sein
Sckiwagcr unterstützten ihn , aber bei ihrer Un -
zulänglichkeit und der schweren Ladung war alles

vergeblich . E » war ein einfache « Mittel , den
Hunden Futter abztniehen . aber eS war un¬
möglich . ihnen schnellere Beine zu machen , so-
lange ihre eigene Unfähigkeit , sich des morgens
früher in Marsch zu setzen , sie verhinderte , mehr
Stttnden zu reisen . Sie wußten nicht nur nicht .
Hunde zu behandeln , sie wußten nicht einmal ,
sich selbst zu behandeln .

Der erste , der das Zeitliche segnete , war
Dub . Der arme dumme Dieb , der immer er -

wischt und geprügelt wurde , war schließlich nicht
der schlechteste Arbeiter . Sein verrenktes Schulter -
Matt wurde immer schlimmer , und schließlich
schoß Hal ihn mit dem großen Revolver tot . Es

heißt , das ein Hund von draußen an der Nation
eines Zughundes zugrunde geht , « nd so konnten
die sechs Nusseitcr nichts anderes tun als vcr «

hungern . Alterst verhungerte der Neufundländer ,
dann folgten die drei kurzhaarigen Wachtelhunde ,
zuletzt die beiden Mischlinge , die zäher at » Leben

hingen .
Fortsetzung folgt . )



Sc ! « ».

nosse Friedrich trat für die BerfiäatNcl ' Mg
der Bahn ein ; die Passivität der Bahn könne
foiit Hindernis für deren Ucbernahme durch den
Staat bilden , weil der Staat bei einer allqemei -
"ctt Bahnverstaatlichung eben gute und schlechte
Bahnen übernehmen muh . Er ersuchte n » t Be¬
kanntgabe des BetriebsdcMteS der Bahn . Nach -
dem noch der Berichterstatter Havlena ver¬
sichert hatte , daß alle Rechte und Pflichten der
Bediensteten der tschechoslowakischen StaatSbah -
nen für das übernommene Personal in Anwen -
dnng kommen werden , wurde die Porlage an -
genommen und die Sitzung geschlossen .

Ausland .
Ratten und Jugoslawien .

Frankreich und dl « Tschechoslowakei .
Unter diesem Titel nimmt in einem Bericht

seines römischen Berichterstatters „ Foreign ?lf -
fairS " , das Pnl ' IikationSorgan der Union of
Democraile Control , Stellung zu dem eben per -
fektionierten Freundschaft eabkvmntcn zwischen
<Ualieu und Jugoslawien . Uns ersckieint der Be¬
richt für so interessant , das; wir nicht versäumen
möchten , ihm Raum zu geben . Ter Bericht¬
erstatter schreibt :

Mussolinis letzte „ Tat " ist eine Verbesserung
seiner früheren . Der Vertrag mit Jugoslawien
ist nichi mir an sich gut , weil er einen alte » und
bitteren Streit schlichtet . Er ist auch ein deutlicher
Schlag gegen den französischen Imperialismus
und ein sehr willkommener Beweis , dag die
Kleine Entente nicht vollständig zu Poincnrcs
Diensten steht . Denn wir können das übliche
offizielle Kommunique von Paris mit dein beut -

lichcn Einspruch des französischen Ministers in

Belgrad in Verbindung bringen . Tie Untcrhand -
lnngcn mit Jugoslawien wurden ztvciscllo », so-
fort als Mussolini zur Macht kam , begonnen ,
aber daß sie ihren Höhepunkt gerade in dem
Moment erreichten , als der Vertrag zwischen
Frankreich und der Tschechoslowakei bekannt
wurde , spricht Sprachen .

General Miltclhauser , der französische Chef
des tschechoslowakischen Gcneratslabc » und Or¬

ganisator der tschechischen Armee ( die lveil stärker
ist als man allgemein annimmt ) , hat klar in
einem öffentlichen Interview gezeigt , daß die

wirklichen Ergebnisse zwischen den Zeilen
des Vertrages zu pichen seien und daß es töricht
für Italien gewesen wäre , die Verständigung
mit seinem östlichen Nachbarn zu verzögern .
Italien ist nicht stark geling , um a » Stelle des
alte » Oesterreich - Ungarn nun als wirksamen
Feind die politisch homogene „Kleine Entente "

zu setzen . ES braucht keine Konflikte an seinen
europäischen Küsten , denn es hat seine Augen
und seinc Träume nach dem Mittelmeer gerichtet .
Italien ist heute reif zu einem engeren Zusam¬
menarbeiten mit England und ebenso natürlich
auch Spanien . Und nicht nur Spanien ; denn

während Frankreich vorgibt , nur seine Sicherheit

zu fordern , sucht der Rcp der europäischen Konli -

ncittalstaalen — freilich soweit sie cS wagen —

nach Mittel » der Sicherheit gegen den

s r a n z ö s i s cl> e ii Imperialismus . Ader
keine solche Sicherheit kau » erlangt werde » , be -

vor der Völkerbund aushört , die Dekrete Frank¬
reichs einfach zu registrieren .

Das Blutbad ln YirlMens .
Paris , 21 . Fober . Tie „Libcrtö " berichtet

über das Vorgehe » gegen die Separatisten in Pir¬
masens , das nachgewiesenermaßen eine vollkom -

tncite militärische Aktion darstellt , welche
in allen Einzelheiten vorbereitet und von einer

Spezialstoßtrnppe ans Heidelberg unter Führung
eines Offiziers der Reichswehr aus

geführt worden sc . 5

Sozialistische Arbeiter - InterNationale .
Sitzung der Exekutive in Luxemburg .

Samstag , den 16 . und Sonntag , den 17 .
Feber war in Lnxembnvg die Exekutive der ' Sozio -
> tischen Arbeiter - Internationale versammelt . An -
wesend waren für die ciwsiifche Arbeiterpartei
Alle it . Crainp » nd Genossin Bell ; für die
GcschästStommisfion der Internationale Abg .
Wallhead ; für die deutsche Sozialdemokratie
Adolf Braun und Crispien ; für die fran -
zösischc sozialistische Partei Bracke und Lon -
gnc t ; für Belgien Bander velde mid D «
B r o u ck e r e; für Oesterreich Otto Bauer ; für
die russischen Menschewiki Abrainowitsch
und Dan ; für die russische » Sozlalistenrcvolutio -
ncire Suchomlin und S t a l i n s ! h; für die

» er ; für die deutsche » Sozialdemokrat «» in der
Tschechoslowakei Dr . Czech ; für die tschechische
sozialistische Bereinigung BartoSck : für die nn -
garische Sozialdemokratie Peidl ; für Holland
Wivaut ; für Rumänien P ist in er ; für Ge¬

orgien Tscre teilt ; für Armenien Baran -
diott ; für die lettische Sozialdemokratie
Ze ele n s.

In einer langen , sehr lebhaften , von Van -
d er velde ( Belgien ) eingeleiteten Debatte be¬
schäftigte sich die Exekutive mit der

europäischen Lage .

Sur der Beendigung des Krieges , durch alle Pha -
sc » der bald fünfjährigen Reparaiwiiskrife hin¬
durch , hat die Internationale iiiimcr wieder er¬
klärt , daß daS Reparationsprobletn nicht durch Ge -
malt , sondern nur durch Verständigung gelöst wer¬
den kann . Nunmehr konnten die sranzösischen und
die belgischen Delegierten berichten , daß sich jetzt
endlich auch in der französischen und belgischen
Bourgeoisie , die ihre Hoffnung bisher auf die Mc -
thodc der Gewalt , ans die Ultimaten und auf
die Drohungen , schließlich ans die Besetzung der
Ruhr gesetzt hatten , die Ueberzcngitita dnrchr ngt ,
daß es mit der Gewalt nicht mehr geht , daß n n r

friedliche V c r st ä n o i g u n g zur Lö¬

sung der ReparativnSfrag « führen
kann . ' Seit dem tiefen Sturz des französischen
Franken und seit dem Amtsantritt der britischen
Arbeitervegierung ist auch in Frankreich die allge .
meine Stimiimna gründlich anders geworden .
Aber so erfreulich daS auch ist , so mahnt doch
alles , »>as bisher über die Ergebnisse der ' Sach-
verständigenberalnngen in Berlin , die die Verstän¬
digung zwischen den Mächten vorbereiten sollen ,
bekannt geworden ist . zu höchster Vorsicht . Es

besteht die ernste Gefahr , daß die kapitalistischen
Regierungen , wenn sie sich über die Lösung des Rc -
paratioiisproblemS einigen , diese Einigung auf
Kosten der ' Arbeiterklasse suchen . Dieser neuen

Gefahr gegenüber hat die Exekutive die Richtlinien
hrer Politik in einer Resolution zufamincngcfaßl ,
die von Branting ( Schweden ) beantragt ,

durch Zusätze von Otto Bauer ( Oesterreich )
und ZcelenS ( Lettland ) ergänzt und schließlich
einstimmig angenommen wurde . ( Die von der

Konsercnz beschlossenen Resolutionen haben wir
bereits in unserer Nummer vom 2». Feder ver -

öffentlicht . D. Red. )
Sodann ivnrde die Resolution angenommen ,

welche die nächsten konkreten Ausgäben der Jnter »
nationale im

Komps um den Achtstundentag

s umschreibt .

Die Exekutive beschloß sodann , »ach einem Re¬
ferat Friedrich AdlerS , anläßlich der zehnten
Wiederkehr des TaocS der Kriegserklärung , im
Eiiivernchmen mit dem Internationalen Gcwcrk «
sckwftSbiind und der Internationalen sozialistischen
Jugendorganisation eine

internationale Kundgebung gegen den Krieg

zu veranstalten , lieber die Durchführung werden
sich die internationalen Sekretäre miteiiiandecr
verständigen .

Sodann wendet sich die Erckittive der Bcra -
tung der

russische » Probleme

zu . die mit einem Referat Al' raniowitfchs ein¬
geleitet tvnrde . Tie Resolution , die beschlossen
ivnrde , verlangt , das; die völkerrechtliche A » er¬
kenn u n g Rußlands , ans die die sozialisti¬
schen Parte cn überall zu dringen haben , an fatne
reaktionären und an keine daü ms fische Volk frem¬
der AuSbrntltng uittcrwcrfetibcn Bediiig »»gen ge -
knüpft ivcrdc : sie fordert andererseits , linier dem
tiefen Eindruck der Berichte von Abramo -
witsch ( Menschewiki ) und TscretclliS
Georgien ) über die Verfolgungen der Sozialisten
in der Sowjetunion , alle sozialistischen Parteien
zu energischem P ro te st g cg e n de n b ol s chc -
w i k i s ch e n Terror und zur Unterstützung
seiner Opfer ans.

Die Eraknt vc beschäftigt sich sodann mit den
defense re »

politischen Problemen anderer Länder .

So beschloß sie einen von L o » g n e 1 und
Bracke ( Frankreich ) beantragte Resolution , die

gegen die Unterstützung des

weißen Terrors in Ungarn
durch einige Regierungen der kapitalistische »
Mächte protestiert . Die Resolution lautet .

Tie Exekutive erinnert an de » Beschluß , den
der ( Hamburger Kongreß in der nngarischen Frage
gesaßt hat und erhcot neuerlich de » alterschärsstc »
Protest dagegen , daß immer »och einige Rede -

i » » ge » das herrschende Regime in Ungar » unter¬
stütze » und beschützen , Ivo viereinhalb Jahre nach
dem Sturz der Rötcregicrmig immer noch das
Regime des konterrevolutionäre » Terrors fort¬
dauert . In dem Augenblick , in dem die inter -
nationale Hochfinanz sich anschickt , durch ihre
Kredite das konterrevolntionäre Regime in Ungarn
zu stützen , fordert die Exekutive alle angeschlossenen
Parteien aus , ihre Anstrengungen zum Schutze der
Demokratie und der Arbeiterklasse zu verstärken .

Die Exekutive hörte einen Bericht über die

Verhältnisse in Bulgarien

und beschloß , die Genossen Friedrich Adler und
Tserrtclli zu einer für den ll , März in
Bukarest in Aussicht genommenen Konferenz der
sozialistischen Parteien der Balkanländer zu defi¬
nieren , um nähere Erhebungen über die Politik
der bulgarischen Sozialdemokratie zu pflegen . Sie
nahm den Bericht der zur Prüfung der

Parieiverhällnisse in der Tschechoslowakei

eingesetzten Kommission zur Kennt » ! » mid be -

schloß , die weitere Entwicklung der Parteiver¬
hältnisse in der Tschechoslowakei wachsam zu der -
folge » und eine weitere Initiative zur engeren
Verbindung der sozialistischen Parteien in der
Tschechoslowakei dann zu ergreifen , wen » gro -
ßerc soziale Kämpfe oder internationale Ereig¬
nisse die Arbeiter der verschiedenen Nationen in

» . Fever Iva

kaum ein Mindestmaß des Schutzes dar , den die

große Maße der Mieter verlangen muß . Jede

weitere Maßnahme gegen die Mieter , insbesondere
die Erhöhung der Mietpreise oder die Ansschei -

dmtg der KlcinbetriebSstätton aus den Bcsiim

itmngen des Gesetze ! , muß im allgemeinen Inter -

esse unterbleiben .
Die Wvhinuigsiwt ist in Aussig , trotz der von

ocr letzten Gemeindeverwaltung durchgeführte »
Wohnungsbau « » katastrophal und viele Arbeiter -

samllicn leiden entsetzlich unter den schlechten

Wohnverhältnissen . Die Zustande können nur

durch raschesten Bau neuer Wohnungen und

strengsten Mieterschub beseitigt werde » . An eine

wesentliche Hebung der privaten Bautätigkeit ohne

staatliche Subvention ist derzeit nicht zu denken ,

da die durchschnittlichen Baukosten in Aussig

immer noch das neunfache des Friedenspreises be -

tragen . Durch Aushebung dcß MicicrschuvgesctzcS
würden sich die kaum zu eriragcuden Mietpreise

der Wohnungen in den neuen , dem Mieterschutz '

gcsetz nicht unterliegendeit Häusern auf die alten

Wohnungen übertragen , was eine Bcrtenerung

ver Lebenshaltung der gesamten Bevölkerung ,

schwere Wirtschaftsrämpsc der Arbeiterschaft und

neuerliches Steigen der Preise im Gefolge haben

müßte .
Di « Stadtverlretung spricht die Meinung

anS , daß der Staat und die öfsentlickien Per -

ivallnngskörperschasteit der Bekämpfung der Woh¬

nungsnot daS größte Augenmerk zuwenden

müssen . Dazu ist in erster Reihe die Erfüllung

folgender Forderungen notwendig :
J. Die Schassung eines ReichswohnungS ■

und Sicdlungsgcsctzes und Errichtung von Woh -

nungsämtern aller Instanzen ;
2. beschleunigte Errichtung von Neubauten

mit Stoaisbcihilfe und Verpflichtung der Geld¬

institute zur Kreditgewährung ;
3. Wiedcrerneuerung des Wohiutiigsbeschlag -

nahmcrechtc - , um dem Wohnungsluxus und der

die ' Mieter schädigende Möbiliernng der Wohnun¬

gen vorzubeugen ;
1. weitestgehender Mieterschutz durch Ans-

rechtcrhaltnng und Ausbau de ! Mietcrschntzgcsetzes .
Diese Willenskundgebung ist dem Minister -

raispräsidium und dem Ministerium für soziale

Fürsorge schriftlich zur Kcimlnis zu bringen . "

Die bürgerlichen Wahlgcinetnschaficr zeigten
in der Sitzung ihre „Mtetersrcmiidlichkeit " im

rechten Lichte : sie beantragten eine Entschließung
zur Ann. ' . Hute, in der nichts anderes festgestellt
ivird , als daß der Abbtm des MieterschutzgesetzeS
eine Notwendigkeit ist. Diese Entschließung
wurde allerdings abgelehnt , weil es im Au siger
Geineinderat auch noch andere Parteien gibt als
die in der Wahlgemeinschaft vereinigten Deutsch -
bürgerlichen .

Was Kvehla in Marienbad macht . „ Rüde
Pravo " meint : Kvcbla hat Beratungen mit den

deutschen Klerikalen ( Abt Helmcr ) und mit

den Agrariern ( Meher ) . Es handelt sich um
eine eventuelle E r w e i t e r u n g der
K o a l i t i o n d u t ch diese deutschbiir -
gerlichen Parteien bei gleichzeitiger Aus¬

scheidung der tschechischen Sozialdemokraten .

Verkehrslcchntscher Ausschuß des Senates .

In der gestrigen Sitzung des Perkehrstechnifchen
' Ausschusses des Senates kam es zu einer regeren
Debatte bei der Beratung der Verstaatlichung
der Lokalbahn int B o r s e t a l ( Karpathoruß >

fand ) . Senator K l i in k o ( siowak . VolkSP . )
machte Einwendungen dagegen , daß über eine
rein karpathornssische Angelegenheit , die in die

Kompetenz des karpdhornssischen Landtages ae -

hört , im Prager Parlament verhandelt tveroe .
Senator Brabec widerspricht dieser Meinung ,
Senator Tröka teilte den Standpunkt Klimkos ,
meinte aber , daß durch die Verstaatlichung dem
Lande nur geholfen wird , infolgedessen werde er

für die Verstaatlichung stimme ». Senator Ge¬

Z' r SolzAaß .
Weit draußen a » t Rande der Stadt liegt der

Holzplatz , auf dem eine Großfirina Holz und

Kohle » verkauft und auch die Brennstoffe ausgibt ,
die die Gemeinde Wien für ihre Pfründner und

sonstigen Hilfsbedürftigen bezieht . Der Kahlen¬

berg und der Herrmannskogel grüßt freundlich
herunter und der weite freie Blick über die

Schneelandschaft kann jedes Maleraugc entzücke ».
Aber die Besucher des Holzplatzes sehen nicht auf
die Herrlichkeit des glitzernden Schncefeldcs und

wenn einer von ihnen das freie Land überhaupt
der Beachtung würdigt , dann ist es sicherlich ein
altes Weiblcin , das seufzt : Heut zieht ' s aber wie¬
der einmal herunter vom Kahlenberg . Und
ein Altersgenosse antwortet , während er sich den

Plantclkragen an die Ohrläppchen drückt : „ DaS
>S Heuer a Wintert , das is a » er

Ter harte Winter ist für die Alten die

schlimmste Strafe . Jeder Einzelne versichert
immer wieder , daß hungern lange nicht so weh
>ut wie frieren und um die „Kohlenzettel " , die
die Gemeinde an ihre Psründner und sonstigen
Wsbedürftigen verleilt , gibt es einen wahren
« Arm . Wenn sie dann zum Kasscnhäuöchen am

Umgang des Holzplatzeo kommen , bedarf es
unmcr einer ganzen Weile , ehe der kostbare
Zettel ans seinen Umhüllungen geschält wird .

Kachelnd sieht die junge Beamtin zu , wie zltfrndc
Greiscnhände erst eine zerfetzte Brieftasche ans
einen , Taschentuch holen nnd ihr dann den

alvhlenschcin vorsichtig entnehmen , als konnte cr
Schaden leiden durch rauhe Behandlung . Da
kommt ein kleines , zittriges Männlein mi > einem
" bcr » nd über geflickten Sack in der Hand . Auf
der braunledernen Brieftasche steht mit tzalb -

derlvischien Gvldb »chstabeu : Prosit Neujahr 1892 !
imd der Name ciues Kaffeehauses . Am fröhlichen

Silvesterabend 192l Hai der Mann wohl auch
nicht daran gedacht , daß einmal ein Schein auf
unentgeltlichen K ohle » bezog in der Brieftasche
sein kostbarstes Gut sein würde . Er ist Schuster
von Beruf , ivar lauge , lange Jahre Geselle , bis
er sich endlich eine kleine Wertstätte mieten und
eine Flickschustcrei beginnen konnte . Damit ging
es wieder eine gute Weite — bis der Star kam
nnd seine Augen trübe wurde « . Unwiderleglich
beweist er der freundlichen Angestellten , daß cr

eigentlich noch sehr gut arbeiten könne » nd es
der reine Znsall gewesen sei , wenn cr sich mit
dein Schtisterhaiiniter ans die Finger geschlagen
nnd sich die Ahle in die Hand gestoßen habe . Die
Leute seien nur „so kapriziert " nnd wollten sich
mit seiner Arbeil nich ' nisri - den geben . Wie er
denn die . Kohle heim zu befördern gedenke , ivill
die Frau wissen . Aber da richtet sich das Mann -
lein auf , so gut es nur geht : „ I Hab meine

hundert gehoben " , zetert cr , „ glaube » S' , i wer '
mit zwanz ' g Kilo »et weiter kommen ? " Und
etwas kleinlaut setzl cr hinzu : „ Wann ' s »et geht ,
kann i ja ausrasten . " Er hat wohl des öfteren
gerastet auf dem Heimweg , der gute Vater Heinz -

berge r.
Viel besser hat sich die große knochige Frau ,

die nach dem Alten kommt , ausgerüstet . Sie zieht
einen Kinderwagen hinter sich drein , in dem ein

Kistchen steht . Das blondschopfige Bübchen , das
neben dem Wagen hertrabt , hält mit großem
Stolz einen Sack zum Schalter hinauf . „ Da
toinnten die Kohlen ' nein " verkündigt er nnd cr -

gänzt seine Mitteilung noch durch die Bemerkung :

„ Die Großmutter hat g' sagt , wir sollen nur auf¬
passen , daß s' uns mit ' in G' wicht »et an -

schmieren . " Auch die Mutter , eine gesprächige
Tschechin , ist sehr geneigt , Bericht zu erstatte ».
In zwei Mtnnten kennt die ganze Umgebung
ihre Lebensgeschichte . Mit zwölf Jahren ist sie
„ in Dienst " gegangen , hat gearbeitet für Fremde ,

sich gerackert und iniidcgeplagt für Fremde .
Dann fand sich ein Man » , der sie heiraien
wollte , von ihren Ersparnissen wurde der Haus -

rat angeschafft , die notwendigste Wäsche . Nun

ging die Plage von » enci » los . Die Kinder lanie »

nnd brachten ihre » „ Hcuwagen voll Arbeit " mit .

Vierzehn Tage bevor der dritte Bub cinlangle ,

mußte der Pater auf die psychiatrische Klinik

gebracht werden . Syphilis — progressive Para¬
lyse. Die Frau verstand die Fremdwörter nicht .
Aber daß der Arzt „ unheilbar " gesagt hatte , das

hatte sie sehr Wohl verstanden . Sie nahm die

alte Mutter ins Hans nnd gehl „ ins Waschen " .
Taö soll sie zwar nicht , den » sie hat eine kranke

Lunge . Aber die Buben wollen essen und die

Mittler kann inan auch nicht verhungern lassen .
Also hat ein neuer Abschnitt der Plage a » ge -
fangen und der wird daner » , so lange die Fran
noch aufrecht stehen und die Hände rühren kann .
Sie wird kämpfett bis zum Acuftcrstcu , das ist
sicher . Aber während sie den Kohlcnsack schultert
um ihn zum Kinderwagen zu schleppen , sagt sie
in ihren gebrochenen Deutsch halb für sich , halb
für dw anderen : „ Wenn mich jetzt mein Man »

seben könnt ' , tvie ich mir Armenkohle nach Hans
trag ' . " Und zwei Tränen liefen über die

hageren Wangen .
Von einem kleinen Mädchen wird ein

stämmiger Mann geführt , ein Kriegsblinder .
Verlege » bleibt cr stehen nnd läßt die Kleine
den Zettel heraussuchen und vorweisen . Die
Qual steht dem Mann auf dem Gesicht c . ' schrie*
den . Er kann sich noch immer nicht nn seine
Hilflosigkeit gewöhnen nnd cr kann sich nicht
daran gewöhnen , daß er Almosen annehme » muß .
Trotzdem lächelt cr . als die Formalitäten erledigt
sind und man ihm den Sack auf den Rücken legt .
Mitleidig fragt ihn eine Fran , ob ihm die Last
auch nicht zu schivcr sein werde . „ Ich bin ja

gesund ", antwortet der Blinde und seine tiefe

Stimme zittert , «gesund und stark . Ich kann
hundert Jahr all werde » , hat der Doktor gesagt . "
Es wäre vielleicht für manchen Kriegshetzer gut
zu hören , wie der Blinde diese , sonst so glück -
verheißende Vorhersage ausspricht .

Die sonderbarsten Behälter nnd Gefährte
erscheinen ans dem Holzplatz . Zwei Frauen
kommen mit einem Ricsenwäschekorb , eine
hinkende Alte mit einem verbeulten Blechtopf , ein
Bub bündelt die Kohle in zwei Tücher ein , bindet
einen Strick an und hängt das eine sich, das
anderen dem kleineren Bruder ans den Rücken .
Spiel zeugkarren fahren vor und ein Alter kommt

gar mit einem Handwagen daher , den cr sich von
einem befreundeten Tischler ausgeliehen hat . Da
das Söckchen mit den zwanzig Kilogramm Kohle
allzu einsam aussieht , werden noch zwei Kinder
ausgeladen , die ihrer Genugtuung über die « ner »
wartete Spazierfahrt stürmischen Ausdruck ver -
leihen , denn sie schreien nnanfhörlich : hüh , hüh !
und bemühen sich da ? „ Pferd " z » lebhafter Gang¬
art anzufeuern .

Die Gäste des Holzplatzes sind überhaupt in
fröhlicher Laune , wenn sie heimgehen . Da
trippeln alle Leutchen , unter der Last gebückt , vor -
sichtig des Weges und ein Arbeitsloser , der für
seine kranke Frau Kohlen nach Hause trägt , sagt
während er den Rucksack aufhebt : „Jetzt braucht
meine Alte sich doch nicht so vor der nächsten
Woche zu fürchten . " Und der Alte neben ihm
meint im unverfälschten Wienerisch : „ Den
Winter , den soll der Teufel holen ! Auf uns hat
der liebe Herrgott aa net denkt , wiar a den aus -
denkt hat . "

Die anderen nicke ». Der liebe Gott ist ei »
seiner Herr , der denkt nicht immer an die Sorgen
der kleinen Leute . Vielleicht sollte er aber doch
einmal aus den Holzplatz am Fuß des Kahlen¬

berg hinuntersehen .
Klemens Mautner .



der Tschechoslowakei tatsächlich ans ein « geineln -
samc Linie bringen .

Tic Exekutive bette sich aber nicht nur mit

den aktuellen politischen Probleme » , sondern auch
mit wichtigen

organisatorischen fragen

,M beschäftigen . Sic beschloß, den Sek . etär Tom

S f) a m, der in die englische Regierung eingelrc
ten ist , bis zur nächsten Tagung der Exekutive zu
beurlauben und während seiner Verhinderung d e

Führung der Sekretär atsgeschäste Friedrich
Adler allein zu übertragen . Da nach d : n

Statuten der Sozialistischen Arbeiter - Interuatio -
,nalc Regierungsniilglieder während der Tauer

ihrer Ministerschaft nicht der Exekutive und sinn
gemäß auch nicht der Gcschäftskoiiimissioii der In¬
ternationale angehören können , mußten infolge
des Eintritts von einigen Mitgliedern der Exe
kutivc bcziehinigStvcise ter Eleschäftckoininifsion in
die englische Regierung füuf Neuwahlen vorgcnoin
nrcn werden . Tic englischen Genossen hatten an
Stelle der ausgeschiedenen Exekiitiviiiitglieder
Henderson , Macdonald , Thomas die Genossen
E r a in p, C a in e r v n und Alle » in die Cr?:«
kutive geivählt . Ale klassier wurde an Stelle des

zum englischen elarnsportiiiinisler ernannten Ge -
uossen Gosling der Genosse W a l l h c a d gewählt .
Außer diesen vier Genossen gehören der Genossen -
schastskoimuission in Zukunft Genossin Neil und
die Genossen Brai1Sford und C. R. B n x
t o ii an . Von einzelnen Parteien des Kontinents
»wir die Frage der Verlegung des Sipes des Sekre¬
tariats auf den Kontinent aufgeworfen worden .
Tic ( Exekutive beschloß , diese Frage in ihrer nach -
stcn Schiing zu entscheiden .

' Aach einem ausführlichen Bericht Adlers
über die finanzielle Situation der ' S.
A. I . wurde der von der Geschäftskonimission vor -
geschlagene Znsatzbeitrag von sechs Pfund pro Kon -

areßstimme vorläufig für ein Jahr einstimmig zum
Beschluß erhoben .

Tic Exekutive beschäftigte sich mich mit den
Beziehungen der S . A. I . zum Intcrnatio -
nalc n GewerkschaftSbnnd und zu der
Internationale der Genossenschaften . Sic stimmt
der Anregung des I . G. B. zu ^ die engere Füh -
lnng zwischen den drei Iiitcrnalionaicn durch ein
Komitee , in dem jede derselben durch zwei Mit -
alieder vertreten sein soll , herzustellen . Tie Exe -
kutive beauftragte die Genossen Friedrich Adler
und Emnip ( England ) mit den Vorverhandlungen
und bestimmte sie als ihre Vertreter , wenn ein ge -
mcinsameS Komitee zustandekoinmen wird . Der

I . G. B . hat Mertens ( Belgien ) und Oudegcest
( Holland ) , die Gciiosscnsch . isiSinlcrilatioiialc Pois -
son ( Frankreich ) und Alan ( England ) nominiert .

Tic Exekutive beschloß , den Genossen Crispicn
<Teutschland ) mit ihrer Vertretung bei der Exckn -
live der Sozialistischen I n g e n d i n t e r -
nationale zu betrauen und dieser eine Verirr -

tnng in der Exekutive der S . A. I . einzuräumen .
Ebenso wurde beschlossen , daß die österreichische
Partei ersucht wird , einen Vertreter bei der neu -

gegründeten Internationale sozialisti .
scher E rz ie h u ngsorga n isa ti o ne n,
die ihren Sitz in Wien hat , als Vertreter der In¬
ternationale zu bestimmen .

Tic internationale sozialistische Frauen -
k o n f c t e ii z in Hauch »vg hatte de » Wunsch ans -

gesprochen , d. iß eine Vertretung ihres BnriauZ
den Sitzungen der Exclnlivc der S . A. I . zngezo -

gen werde , damit die besonderen Ausgaben der
internationalen Frauenbewegung m t der Exe -
kutivc ei lcdigt werden können . Tie Exekutive bc -

schloß , diesem Wunsche Rechnung zu tragen , so
daß zu künftigen Sitzungen der Exekutive eine Per -
treten » dieses Komitees eingeladen wird .

A » S dem Bericht über die organisatorische

Lage der Internationale , den Sekretär

jkAdt ' cr erstattete , geht hervor , daß gegen -
^' wärtig der Internationale 46 Par¬

teien angeschlossen sind ( ncnangcmeldet hatten

sich drei Parteien , darunter die sozialistische Partei
Argeni nieno ) , die eine Gcsamtmilglicdcrzahl von

mehr als sieben M ll ' w. wn besitzen .
Tic nächste - Sitzung der Exekutive findet gleich -

zeitig mit dem i . ileriialioiialcn EeewerksthaftSlo »^
grcs ; Anfang Juni in W i e n statt .

Ter Borsitzcnde Banderveldc schloß d' e Be -

ratnngen mit dem herzlichste » Tank für die

Luxemburger Genossen , die technschen Porbcrei -

Inn , eu der Konferenz in vorzüglichst ". ' Weise ge -

troffen hatten , sowie an die Mitarbeiter des Se¬

kretariats .

Augsburg mit den Vertretern Ungarns und
91 » in ü ii i c ii 3 geführt hat . Besonders kompro -
imitiert wird durch diese Enthüllungen der ru¬
mänische General Avere « c « , mit dem Luden -
dorf schon als kommender Reichskanzler da -
mals politische Abmachungen besprochen hat . Das

Stallen sghrt Krieg gegen seine
Slaatsöiirger .

Bcnghast , 20 . Fe der . ( ASJ . ) In den letzten
Wochen haben italienische Abteilungen bei ihrem
Vormärsche auf der Ebene von Chrciiaika

Bayrische Landtaqswuvien : 8. April .

München , 21 . Febcr . ( Eigenbericht . ) Im
bayrischen Landteg wurde heute ein gemeinsamer
Antrag sämtlicher Parteien engeiiomiuen , wonach
der bayrische Landtag am 5. April ausge -

l ö st und am 6. April neu geivählt werden soll .
Durch diese Fassung wird erreicht , das ; der Land -

tag zwar seine Ber, ' Hingen bereits einstellt , hin -

gegen noch als de jure in Funktion gilt . Tie

Publikation der Regierungsverordnung über die

Sicherung der W a h l f r e i h e i t in Bayern
steht unmittelbar bevor . Tos Verbot der
d e n t s 6) v ö l k i s ch e n und der. k o in in u n i -

stisclicn Partei wird zwar nicht aufgehoben
werden , es wird aber auch für diese P- rieten
wie für alle anderen Versa mm lnngs - und

Pressefreiheit wieder eingeführt werden .

„Reich ' mizz ' er a . D. " Lodendorff .
Berlin , 21 . Febcr . ( Eigenbericht . ) Die

„ Angsburg : r TageZ cilung " veröffentlicht inter -
essande Enthüllungen über die Verhandlungen ,
die Ludendorsf bereits im Jahre 1922 in

Blatt weist darauf hin . das, schon im Jahre 1922 » nd südlich von Benghasic einig - Siege über Ein -
Lndcndorff ber diesen Verhandlungen davon ge .

' ^ ' - -

sprechen habe , er werde spätestens im Dezember
1923 deutscher Reichskanzler sein .

Die Franzosen verkästen und
provozieren .

Kaiserslautern . 21 . Febcr . ( Wölfs . ) Hier
wurde » elf Polizeibcamte und der Direktor der
Lehrerbildungsanstalt verhaftet . Tie deutsche
Polizei ivnrde vom Dienste suspendiert .
Die Waffen , mit Ausnahme der Säbel , Ivnrde
ihr abgenommen . Die deutschen Schutzleute »ins -
sen znsainincn mit französischen Soldaten Pa
irouillcngänge machen .

Der Miener BanlanzeWltMrei !
Freitag Einigungöverhmidliiiigcn . — Vcrschlcp -

^ pungsversnche drr Unternehmer .

Wie » , 21 . Fcber . ( Eigenbericht . ) . Heute nach -
mittags begab sich ein engeres Komitee der slrci -
kcndcn Bankbeamten zum Bundeskanzler und legte
ihm neuerlich die Streitpunkte auseinander . Heute
Abend sind de Vertreter der Banken beim Bundes ,
kanz . cr erschienen . Gemeinsame Besprechungen sol-
lcn erst morgen vormittags unter PorstO «des

BniitdeskanzlerS stattfinden . Der Baiikenoerbaiid

hat dem Bundeskanzler zugesagt , daß er während
der Streii ' dancr w c d e r d i r v c r t r a g l i ch a n-

g c st r l l t e » Beamten kündigen » »och mit

Maßnahmen gegen die V r o k n r i st e n,
die sich am Streike beteiligen vorgehen werde .

Die Banken iKitlcn den Prokurist ! » den heu¬

tigen Tag als Stichlag angegeben , an welchem sie
die Rückkehr in den Dienst von ihnen verlangten .

Trotzdem sind die Prokuristen heule von der Ar -

beit rvciter ferngeblieben , ja eS habm sich
sogar von den wenigen Prokuristen , die Streik -

brcchcvdienstc geleistet haben , ein Teil dem Streik

angeschlossen , so z. B. die Prokuristen der

„ Allgemeinen Jndnstrialbaitt ", de sich dem Streik -

komitcc heute zur Verfiignng gestellt haben . Bloß
bei der „völkischen " Zentralbank der deutschen
Sparkassen arbeiten sechs Prokuristen . Sonst gibt
cs bei den Wiener Banken mir ganz vereinzelt
^ treiwrechcr .

Die Unternehmer haben d e Absicht , die Per -

Handlungen über den l . März hinaus zu vcr - ^
ch leppe n, weil sie hoffen , daß die Bankbeamten i

« im leichter zur Rackrgiebiglcit gezwungen wer -

den können . Es ist aber , wie Abgeordneter Ge -

nossc Alfinn heute in einer Bersaminlnna der

trc kenden Beamten mitteilte , olles vorgesorgt ,
Ms; die Angestellten auch diesem Termin mit

Ruhe entgegensehen können . In der Bersamm -
lnng erklärte Allina weiter , daß die Bankbeamten

eine Verlängerung der Arbeitszeit und der Zwei¬
teilung der Kassastiindcn unter keinen Umständen

zust immen werden . Eine Erhöh ungder B >.-

zügc müsse gleichfalls d n r ch g e s c y t

werden , anszcrdcm müsse der Kollektiv - Vertrag
Ar die Atigestelltcn der Nationalbank gesichert

werden . Bevor diese Forderung nickst durchgesetzt
werden , sei ein Friedensschluß nicht möglich .

Die Arhe ! ke ?regier : ! Ny am Wer e .

London , 21 . Febcr . ( A. N. ) In der gestrigen
Sitzung des Unterhauses stand im Vordergründe
des Interesses die Frage der Pensionen für
Mütter und Witwen mit Kindern , deren Er -

nährcr vcrdienstnnfähig geworden sind . Die Pen -
sionen sollen von der Staatskasse ausgezahlt und

von einem besonderen Ausschüsse verwaltet wer -

den , unabhängig von dem Armcngesctz . Der

Schatzkanler Snowden erklärte , die Regie¬
rung hat »: in dieicr Angelegenheit Unlersuchun -
gen angestellt . Der Minister hofft , bald einen

detaillierten praktischen Plan vorlegen zu können .

FadeMeinlzer Patriotismus .

sozialistische Abgeordnete Uhry vencidgle einen

Antrag auf Abtrennung des Artikels 36 , der die

Abschaffung des Z ii n dh o l z in o n op o l 6 vor¬

sieht . Der Redner griff den Finanzminister und

die Regierung an . daß sie nchts unteriioinmcn

haben , um die heimische Erzeugung zn vervoll¬

kommnen und das Monopol zu industrialisieren .
Uhry wurde vom Abg. Margaine unterstützt ,
der erklärte , daß durch die Abschaffung des Mono¬

pols in Wirklichkeit die Bildung eines Privat -
Monopols zum Nachteile der Ber brau -

ch c r begründet würde .
Der Finanzminister legte dar , daß eine Neor -

ganisation Erzeugung einen Aufwand von 25

Millionen bedeute » würde . Er erklärte , daß er
den E tlfiihrzoll für fremde Zündhölzchen , der 12

Frank pro eine Million Stück beträgt , »ich ! er -

höhen werde , damit die eingeführte Ware ans den

heimischen Markt regulierend einwirken könne .

Der Minister stellte die Vertrauensfrage betref¬
fend die Abtrennung deS Artikels 36 , die mit 365

gegen 136 Stimmen abgelehnt wurde .

Der Kommunist Lasont beantragte die

Schaffung eines Monopols für die P c t r o -

l e n m e i n f n h r . Abg. Klotz verlangte die

Zuweisung b' cfcS Antrages an die Kommission ,
wogegen Boka nowski Protest erhob . Ter

Finanzminister stellte die Vertrauensfrage
betreffend die Zuweisung an die Kommission . Diese
wurde mit 387 gegen 178 St urme » abgelehnt ,
woraus Lasont seinen Antrag zurückzog.

geborcnenbaiideil errungen , welche erhebliche Ver¬
luste hallen und 300 Tote außer einer Menge von
Waffen und Vieh zurückließen . Die Verluste der

Italiener beziffern sich bloß auf fünf Tote und

einige Verwundete .

Vertrauen und DdrleZgen
für Aet ' ilen .

Vdn 245 Abgeordneten stimmen 95

für die Regierung .

Budapest , 21 . Fcber . ( Eigenbericht . ) Die

heutige Sitzung der Nationalversammlung bc -

schloß ein Vertrauensvoll ! » ! für die Regierung .
In Wirklichkeit ist dieses Vertrauensvotum aber
eine ganz offenkundige Bekundung
des Mißtrauens , denn von 245 Abgeord
rieten der Nationalversammlung waren bloß 132

a n w c s c n d und von diesen stimmten 95 für
die Regierung .

Ten Anlaß zu diesem sogenannten Ber

trauenSvotum gab eine dringliche Anfrage eines

Mitgliedes der Regierungspartei , weshalb die von
dein früheren Finanzminister K a l l a y unter
breitete » Gesctz . ' iitwürfe im BerordiinngLwege
ins Leben gerufen wurden . Der Interpellant
Abgeordneter Perke , beschimpfte die Sozialde .
mokrate », wobei es zn stürmischen Szenen kam ,

Er sagte nämlich , die Sozialdemokraten seien
Schakale , die ans Tartarcnnachrichten politischen
Nutzen ziehen . Ter Abgeordnete E st c r g a l o s c

rief dazwischen , daß Perke ein niederträchtiger
Verleumder sei und die Regierungspartei sei eine

Partei der Börse . ES entstand ein surch
tcrlichcr Lärm und zwei Abgeordnete der

Regierungspartei stürzten sich ans Estcrgalvsc ,
wurden aber von anderen Sozialdemokraten zu -
rückgedrängt . Zun » Schlüsse der Sitzung wurden
die sozialdemokratische, ! Abgeordneten Ester -
galose » nd R e i s i n g e r wegen ihrer Zivi -
scheuen sc vor den I m in u n i t ä t s a u S s ch u s;
Verwiesen .

Wieder ein ungarischer Miniiler
znr . S^etreten .

Budapest , 21 . Febcr . DaS „ Magyar Tavi -

rati Iroda " meldet : Justizminister 7r . Emil
N a g y hat gestern spät ibends dem Ministerpräsi -

ente » sc . ne Teiiujjwn überreich : , der hievon hen . e
vorm ltags dein ReichSverivescr Bericht erstattete .
Ter Rcichsverweser hat die Demission angc »
» o m in c n. ( Nagy l >at Dienstag in Budapest eine

ausschencrrrgende Rede gehalten , in der er sich
gegen den Gesetzentwurf betresfcnd die Zwangs -
ante he zur Rettung der Krone ivandte . Er halte
führte Nagy ans , die internationale Anleihe über¬

haupt für überflüssig und sehe den besten Weg . das
Land zu retten , darin , den zehntausend reichsten
Ungarn eine Sonderstcucr von 200 Millionen
Goldkronen aufzuerlegen. Solche revolutionäre

Fordeiiii »geii dürfen freilich in Horthy - Ungarn
nicht ungeahndet erhoben Ivcvdcn . Wer sich vcr -

mißt , im Revier der ungarischen Oligarchie zu

pürschen , bleibt selber ans der Strecke . Die Red. )

Bottli che Wohttötlgleit .
Moskau , 21 . Febcr . ( AR. ) Ter Zentralvoll -

Zligsausschuß lder ' S. S . S . R. ist der Ansicht , daß
die den Opfern der japanischen Erdbebenkata -

strophe geleistete Hilfe infolge des zwischen Sowjet -
Rußland und Japan gegenwärtig bestehende » Ber -

Hältnisse « u n d u r cki s ii h r b a r ist. Der Boll -

zugsausschuß beschloß demnach , die Tätigkeit der

Kommission einzustellen med die Kommission aus

Japan abzuberufen .

Die drei Mne .
Bevor Sokratcs hingerichtet wurde , opferte

er dem Aesknlap einen Hahn . Nicht von drei

solchen Hähnen ist hier die Rede , aber von einer

Hinrichtung .
Eine Hinrichtung ist etwas moralisch Er -

habcnes , aber keiner mag gern damit zn tun

haben . Ter Henker niit der Schlinge oder dem

Beil ist ei » staatlich approbierter Ehrenmann ,
aber es graut jedem vor ihm . In Amerika hat
man ihn längst durch den Techniker ersetzt , der

einen elektrischen Kontakt einschaltet . Dennoch —

Die Hinrichtungen ans dem elektrischen
Stuhl sollen schmerzlos sein . Es hat cs aber noch
keine Gerichtsperson probiert . Ein letzter Zweifel
blieb , und so sah man sich, man wird immer

humaner , nach einer noch milderen Todcsart

um . Unlängst , im Krieg , tvar es süß und ehren -
voll , durch Giftgase zu sterben . Man beschloß ,
nicht wegen der Ehre , sondern tvegen der Süße ,
verurteilte Verbrecher durch Giftgase hinzurichten .

Ter erste Versuch wurde neulich zu Casson
City gemacht , im Staate Nevada . Ein Chinese
namens Liyang hatte jemand ermordet . Er mußte
dafür sterben , weil die Atcnschcn so gerecht sind .
Weil sie aber so gut sind , sollte er sanft sterben ,
einen lieben Tod , nach bitteren Mandeln duf -
tcnd . Kurz , man beschloß , ihn in Blausänregas
zu ersticken und ein distinguiertes Publikum dazu
einzuladen .

Es wurde so gemacht : Man bereitete eine

humane und komfortable Annsünderzelle vor , mit

einem Gasrohr . Das distinguierte Publikum ,
Aerzte , Reporter und Honoratioren , blieb wohl -
weislich draußen und sah durch ein gut gcschlos -
senes Fenster in die Zelle . Jetzt bracht . » drei

Gefangenenwärter den Chinesen Liyang in die

*2. Fever iva - v.

Zelle . Cr war sehr ruhig . Die drei Wärter
waren sehr aufgeregt . Sie fesselten ihn an eine
metallene Bank . Das war kein Senkcrsdieiist
nicht ? Gefangene zu fesseln , fällt in dic - Komve .
tcnz von Gcfaiigencnwärtcrn .

Tan » gingen sie hinaus , machte » eine
hermetisch schließende Tür zu . In der Zelle lag
Liyang und wartete . Er war nur ein Chinese .
Das weiße und distinguierte Publikum drängte
sich draußen und drückte seine Nasen an dem
Fenster platt . Die Reporter beobachteten alleS ;
nie hat ein Kriegsberichterstatter einen Gösau ,
griff so gut gesehen.

Die drei Gefangenenwärter aber führte man
feierlich zu einer Stelle , wo drei Hähne waren .
Nicht drei Kikcrikihähnc , sondern drei Gashähne .

Man hatte drei Äashähnc eingerichtet ,
aber nur einer öffnete wirklich das Verhängnis ,
volle Gasrohr . Nur der Monteur , der die Hähne
angebracht hatte , wußte , welcher der richtige war .
Von den drei 6) cfangenenwärtern , die die Hähne
öffneten , konnte jeder hoffen , kein Henker gewesen
zu sein , und in der Nacht ruhig schlafen , ohne

böse Träume .

Uebrigcns , nebenbei , Liyang war gleich
mausetot . Die Aerzte waren mit dem Bestlnd
recht zufrieden , aber man muß cS noch ein paar

Dutzend Mal probieren , che sie endgültig sagen
können , ob daS wirklich die wonnigste Art von

Exekution ist, die menschliche Bruderliebe er -

finden kann . Arnold Höllrlegcl .

Tages - Neuigkeiten .
Tratter um Ludenvorff uns nationaler

„Sozialismus " .
Der Tuxer „ Sag " trauert . Und zwar des -

halb , weil General Lndcndorff wegen Teil¬

nahme an der Münchner . hanswnrstiadc unter

Anklage gestellt , nunmehr auf der Anklagebank er -

scheinen soll. In der Tal : wenn man die Taten

dieses „ . Helden " vom Umsturz an gerechnet » n -

tersucht und insbesondere jene , Ivcge » der er min -

mehr angeklagt ist. so tvciß man wirklich nicht , ob

er vor ein Strafgericht gehört , oder ob es nicht

besser wäre , ihn in einer Anstalt für Schwach -
sinnige unterzubringen . Da er aber von seiner
Zurechnnngsfähigkeit selber selsenfest überzeugt ist ,

zudem mich seine Geistesgegenwart , mit der er als

Lindström mit blauer Brille nach dem Zusammen -
druch verduftete , an de » Tag legte , muß man doch

annehmen , daß er nicht gar so uiiintclligmt ist,
wie allgemein angenommen wird .

ES gibt nun Leute , die es nicht begreifen kön -

nen , daß Schandtaten , die im Zeichen des . Haken¬

kreuzes und das gefüllten Maßkrnges bcganecn
wurden , nicht ein . völkischer Ulk" , sondern Ber -

brechen sind und als solche verfolgt werden können

und müssen . Zn diesen Leuten gchurcn jedenfalls ,
auch d' e Schreiber des Dnxcr „ Tag " . Dieses
Blotr druckt nämlich in seiner DiciiStagnummer
einen „ Aufruf " eines gewissen Dr . Robert Bau -

dorf ab , ans dessen Inhalt wir einige Stellen

wiedergeben . So heißt es dort :

„ Wahr ist cS geworden , was man n cht
glauben konnte : Lndcndorff ist angeklagt und

soll ans der Anklagebank sitzen !" ( Als ob er

nicht längst schon dahin gehört hätte . D. Red. )
„ Hindcnburg , du getreuer Eckart des dcnt -

scheu Volkes , du greiser Fcldmarsclzall , der . als

unser Kaiser von seinem Bolke ging , bei uns
blieb und uns heimführte ; kannst du schweigen
dazu , daß Ludendorff , dein alter ego , dein

Schlachtende rater . auf der ' Anklagebank sitzen
soll , angeklagt , gegen daS Wohl seines Bater -

landes gehandelt zn haben ? " —

„ Getreuer Eckart " . . . „ uns heimführte " . .
das kling : wirklich schön . Doch cS kommt noch

besser :
Ihr hunderttausend deutschen Offizier - die

ihr vier lange Jähre hindurch das deutsche Volk

in Waffen geführt und die gewaltigen , uberra -

gcndcn Schlachtenplänc eine » Lndendorff zur
Tat vollbrachtet , könnt ihr den Gedanken ertro -

gen . daß dieser Mann aus der Anklagebank
sitzen soll ; nicht herbeigeschleppt von nnsercn

Feinden , nein , nein , vom e genen Volk !

Die deuffchen Offiziere , an die sich Bandorf
»vendet , sind in ihrer Mehrzahl die würdigsten
Schüler ihres Herrn und MeisterS : Aber sie wer -

den schließlich froh sein , daß sie nicht an seiner
Seite ntzen , wohin sie eigentlich gehören .

Doch Bandorf ist frech : «r leistet sich schließ -
lich folgendes :

» Ihr Feldfoldatcn im schlichten gvanen
Waffenileid , hört mich : Der Feldherr , der mit

euch die rmsagbare Heldentat der zwei Masurcw -
schlachten getan und Teutschland , euer Hans
und Feld , euer Meib und Kind zum erstenmal
rettete ;

Ihr schlesische Landwehr , ihr preußischen
Grenadiere , hört mich : Der Feldherr , der mit

euch gen Warschau vorstürmte , dann euch in

»rartervollen Märschen durch ganz Polen zurück-
führte , « m im genialen Flankenangriff vo »

Thor » heraus die übermächtigen russischen Hcc-
resmassen zu zermalmen und Deutschland zum
zweitenmal zu retten . "

Bor den Frontsoldaten im grauen Waffenrock
ist der „geniale Feldherr " bekanntlich ausgerissen ,
nachdem er sie zwar nicht zum ersten - und nicht

zum zweitenmal «? gerettet , wohl aber Hundertemale
in immer neues Grauen und Elend getrieben hatte .

Die Wiedergabe dieser Stellen aus dem im

Zentralorgane der nattonalsozialisttschen „Arbei¬
terpartei " veröffentlichten Ausrufe genügen . u>n

zn beweisen , von welcher Art der „ Sozialismus
dieser chauvinistischen und Massenmörder vcr -

ehrenden Gesellen ist .
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djiftficu Münze » , die noch im Umlauf sind , wird

erfolgen , Ivcnn die erforderliche Menge neuer

Münzen im Umlause ist oder in den Umlauf gc -

setzt werde » kau » . Es lügt sich vorläufig weder

der Zeitpunkt der Einziehung noch die notwendige
Menge deS neuen Kleingeldes angehen . Es wäre

also falsch , einfach aus der BcrhältniSzahl der

tschechoslowakischen Staatsbürgerschaft gegenüber
der Oesterreichs multipliziert mit der Zahl sieben ,
die sich aus der gesunkenen MährungSkraft er «

gibt , die Höhe der notwendigen Kleingeldmcnge
bestimme » zu wollen . Sicher ist nur . dag mit

- Ende des JahrcS 1924 wohl sämtliche
alte österreichischen Gelbmünzen auS dem Ber -

kehre gezogen und » ach und nach durch ncucS

. Kleingeld ersetzt sein werden . Ebenso steht fest,

dag ein eine Devalvation , wie sie anläßlich der

Einziehung der 20 Heller - Stücke zum ersten und

letzten Male praktiziert wurde , unter keinen

Umstände » gedacht ist .

Ricseninvestitionsanleihe der Gemeinde Prag .
Bon einer besonderen städtische » Kommission
umrdc ei » großes Investitionsprograinnl für die

iZtadt Prag ausgearbeitet , das einen Auswand
von beinahe fünf Milliarden Kronen aufweist .
Zn dem Programme sind die Kosten nach den

einzelnen Ressorts solgcndermaszen ausgeteilt :
. Koiuuiunikatioueu und Pflaster 615 Millionen ,

Kanalisicrnng l ! 96 Millionen , Brücken - und

2Lasserbautcu 27G Millionen , Massenverk - nnd

Wasserleitungen 42V Millionen , Stadlrciniauiig
89 Millionen , Feucrsichcrheit , öffentliche Stragen -
und Turnnihrcil » c » n Millionen , Parkwesen 65,

Millionen , soziale und humanitäre Einrichtungen
204 Millwnen , sanitäre Einrichtungen 162 Mil -

lioircn , Unterricht und Kultur 47414 Millionen ,
i ' lemeinde - Erdarbeiten 187 8 Millionen , kleine

Gemeindeunternehmnngcn 3. 76 Millionen , Elek -

irische Unternehmungen 91614 Millionen . Gas -

werk , abgesehen von der neuen Gasanstalt in

Mickle , 2( 1 Millionen , öffentliche Beleuchtung 3( 1

Millionen , Regulierung und Assanierung der

Stadt 19V Millionen , Bau von Rothäusern 31

Millionen , Berschiedene 13614 Millionen . Tie -

scs Programm Ivird » ach den Behandlungen in

den einzelnen Kommissionen dem Präsidenten
der Republik vorgelegt werden . Mit der Regie -
rung wird die Stadt allein Anscheine nach de -

züglich einer regelmäßigen jährlichen Subvention

verhandeln . Wie die „ Lidovö Noviny " melden ,

stellt sich die Stadt die Erfüllung dieses Riesen -
programmcs so vor , daß sie in : Auslände eine
neue JnvestitionSanleihc aufnehmen
würde , zu deren Verzinsung nnd Amortisierung
zum großen Teile eben die staatliche Dotation

beitragen würde .

Wohlsahrtv - Esseitcn Lotterie . Die Deutsche
Landeskommission für Kinderschuh und Jugendfür -
sorge in Böhmen ersucht » nS um Aufnahme fol -
gciKer Zeilen : 1KV . VVV Kronen bar oder eine

vollständgc Zwei - Wohnjimnier - und Küchen -
Einrichtung ist der erste . Hanpttrcsser der Wohl -
sahrts Esfctlcn - Loiterie der Deutschen Landes -

Kommission für Kinderschuh und Jugcndfiirsorge
in Zieichenberg ( Waistzcile 1-1. ) Weitere Treffer
sind : ein Konzertflügel int Werte von 30 . 000 Kro¬
nen . eine He. ratö - Wäschcausstattung im Werte von
20 . 000 Kronen , Herren - oder Damenbekleidung
nach freier Wahl des Zweckes , Wert 7000 Kronen ,
ein Fahrrad , eine Nähmaschine , eine Wintersport «
äuSrüstung nnd 21 . 79 sonstige Wert - und Ge¬

brauchsgegenstände . Preis eines Loses , erhältlich
bei der Ten Ischen Landeskommission und den Be -

zirlssngcndsürsvrgen fünf Kronen . Ziehung :
29 . F - b - r 1924 .

500 Reichsdeutsche nach Preßburg . Wie aus

Prcßburg gemeldet wird , werden von 4COO deutschen
Kindern , dir mit Zustimmung der Regierung in nach ,
ster Zeit in die Tschechoslowakische Republik werden
gesendet werde » , 500 bei Arbeiterfamilien in

Preßburg untergebracht werden .

Strafanzeigen wegen mangelnden Gewichte « bei

Kahlensuhren . Bei der neuerdings vorgenommene »
Revision der Kohlenfnhrcn durch Organe des Präger
Wilcheramtcs wurde bei zirka 17 fuhren ein Manko
» on 110 bis 100 Kilo festgestellt nnd in allen Fällen
die Strafanzeigen erstattet . Einige Kohlensuhrcn hat '
t . ' n infolge der streng ?» Kontrolle der letzten Tage
mehr verladen , als in der Rechnung verzeichnet war .

Selbstmord eines greisen Ehepaare » . Der vbjäh -
rlge Architekt Pchcrvdorfer in ?t eich ende rg
tötete seine 71jährige Gattin Josefa durch einen

Schuß in die rechte Schläfe nnd entleibte sich sodann
durch einen Schuß in die Herzensgegend Materielle

Sorg ?» haben das greise Ehepaar in den Tod gc-
trieben .

Seine Frau erschossen. Der Likörhändler Josef
Svorc in Döhin. - Skalitz geriet die ' er Tage mit sei -
un Frau in einen Streit , in dessen Verlaus er einen
Revolver zog und einen Schuß aus sie abgab , der die
? rou sofort tötete . Svorc wurde verhaftet .

3m Walde erfroren . Der Schuhmacher Joses

^eichman» aus Ouinau im Erzgebirge ging die -
m Tage mit seiner Frau noch Görknu , lim Leder

«Nitfoufcn. Während er seine Frau nach ( Erlebt *

lluug seiner Bewegungen noch önuft schickte , trat er
>piit «r den Heimweg an , mußte sich jedoch infolge Er -

""' billig im Walde zwischen Teltsch und Ouinau nie .

"«setzen und ausruhen . Hiebet schlief er ein und

wurde am nächsten Tage erfroren anfgesiinden .

. Die Petrolcninaffüre in Nordamerika . Der
Ehez des JustizdcparlemeutS ( Athorney - General )
^ augherty hat es abgelehnt , zurückzu -
« rcten . — Daugherty , der in der Petroleum -

ossäre der Vereinigten Staaten von Nordamerika
eine ähnliche Rolle wie bei nuS Expostministcr
Tuönv in der SpiritiiSaffärc spielt , fühlt sich
scdensallS genau so unschuldig wie der bei
nnS davongejagte Minister . Ob die Amerikaner
aber amli eine solche « Geduld aufbringen lverden ,
wie gewisse Böller Mitkeloiirotws , ist eine an -
dcre Frage .

Slnlolioinc Sowjetrepublik der Aolgadeiti -
schon . Das autonome Gebiet der Deutschen im

Wolga - Rayon wurde durch Beschluß der BolkS -

kommissäre deS Verbandes der sotojetrussischen
Republiken zu einer a u t o » o i » e » R e P n -
vltk erhöht . Diese wird Ii Bezirke umfassen ,
daS Zentrum der Verwaltung wird die Stadt

Pokrovsl an Stelle der früheren - Hauptstadt
Marxstadt sei ». Der Vertvaltnngsapparat wird

auj: der Grundlage der Verfassung deS sowjct
russische » Verbandes aufgebaut sein , wobei in der

Republik sämtliche Arten von Volkskommissaria -
ten errichtet werde », mit Ausnahme der Koni -

»üssariate für auswärtige Angelegenheiten und

für Außenhandel . Die deutsche, russische und

der „ Bcika " in Kraft treten

Marschauer Devisenschieber . Dienstag wurde
in Warschau der Direktor der ' Warschauer Ab -

teilnng der Französisch - Polnischen Bank George
verhaftet . Bei einer Bücherrevisic » durch
die Finanzbehorsten wurde festgestellt, daß die
Bant unerlaubte Devisenüberwei -
jungen aus nicht bestehende KontiS vorxenom -
wen hat .

Bon der polnischen Fascistenorganisation .
Wie die Warschauer Blätter melde » , umrdc der

kürzlich wegen Teilnahme an der fascistisch . ' U Or -

ganisation der „ Bereitschaft der polnischen Pa¬
trioten " in seiner Wohnung internierte General

Wroczcnski in staS MilitävgefängniS ge¬
bracht .

Ein aniifascistischer Anschlag wurde Miit

woch abends in einer bekannten Speisewirtschast
in Paris verübt . Ein junger Italiener hat
Nicola B o n f e r v i z i. den Pariser Korrespon -
deuten deS Organs Mussolini?, des „ P oP o I o

d ' Jtalia " , durch einen Revolverschuß schwer
verletzt . Der 21jährigc Täter , der Anarchist
ist , wurde vergiftet . Er ist von ' Bertis Kellner .

Blätiermeldungen zitfolgc ist der Ucberfallene der
Gründer dcS Pariser Fascio . Seine Ber -

wnndiliig ist nicht lebensgefährlich . Der

Angreifer erklärte , ?lnarchist zit sein tind keiner

Organisation anzugehören , daß er die Idee nnd

nicht den Mensche » habe töten wollen .

ZugSkatastrophe in Spanien . In AVilla

( Spanien ) sind zwei Personenzüge zusanlnienge -
stoßen . Ter eine wurde fast vollständig
zertrümmert . Bisher wurden drei Tote
und sechs Verwundete aus den Trümmern

gezogen .

Furchtbares Kinderelend in der Ukraine . Die
amtliche Untersuchung der Kinde rasple in
der Ukraine ergab folgende Resultate : 37 . 00 »
Kinder wurden untersucht ; etwa 70 Prozent der¬

selben sind entkräftet und für Tu ber -

kulose empfänglich . Die Räumlichkeiten
befinden sich in einem n » z u r e i ch c n d e n Z u -
stanbe . Tie Kinder besitzen leine Schlaf -
kämme rn , keine Wäsche und keine
Kleider .

Die sozialistische Arbeiterpartei Spaniens hat
beschlossen , eine eigene Druckerei mit Unter -

stutzung der Genossenschaften und Geiverkschasten
einzurichten . . In Palma de Mallorca wurde ei »
neues Bolkshaus errichtet . Ter Führer der

Arbeiterpartei , Pablo Jglesias , ist zu fei¬
nem 76 . Geburtstag vom ganzen Lande gefeiert
ivorden . In Madrid wurden zwei Büste » von
ibm aufgestellt , in der Gemeinde Azuaga ist eine
Straße nach ihm benannt worden .

£ } <» « ( Pensionen für MiV . Ser bor Wissenschaft .
Bekanntlich war es ( und ist ei heute noch ) das
Schicksttl nicht weniger F- Slrastlcirforscher . bei ihrer
Arbeit körperliche Schäden : zn erleiden , die häufig
- irni Vertust eines oder mehrerer Glieder fiihrten .

Ii der Erkenntnis , daß diese Mär,Ihrer der Wisse » '
sckwft einer geregelten staatlichen Unterstiltznug tviir .

di. g seien , hat der Londoner . Provtnziaianlsschiiß des

cnM ' chen ? lpocheker - und Chcniikcweitbandes de-

Weissen , der Negierumg eine Resolution vovvit -

lagen , loonach „alle Männer , die «sich als Radio -

grnphen Im Spitaldiensi Zk - Strahlenentzündnuaen
ftizzezogen und infolgedessen eine dauernde Berns ? '
störnng erlitten haben . Staatspeission erhalten sol -
len " . Den letzten Anstoß zu dicksckm Eiitschlluß gab

' der Fall Mr . Relssnssld B l a ck a l l S, der mach 20 -

jährigem Dienst alS Radiograph eines Londoner

SpitnüS beide Horche verlor und - nün durch de »

C a r n e g i e s ch e n Heldenkondv unterstlitzt wird .

sI,lne - Es ( H: nh in Pari » . An dem Sterstcha - use

Heinrich HeineS in der Motignonstraße in Pa -
ri « soll eine GedScht - niStafel angcbwcht
Wehden .

Am BekämpftZ ° tg ver ArebSikvtutkhSkl hat die

belgische Regierung « inen Kredit von einer

Million Franken zur Berftigun . g . gestellt .

Clin Oiz ' Vb Lpodltner . Tenkmal . Gesinniing ? -

srcuiide >n München rtxtbcn eS - ilberiwmmen . ffir
die ans de«», Mnldfrisdhos befiM ' iche Afchennrne
Einst an L. rndouerS einen Gedenkstein zu setze ». Hier ,

z » sind etwa Löll Mark erforderlich , die durch Spen -

, ' ocn ausgebracht werden sollen

Eim L« ntn - AedächtniSm »Ske . Die neuesten

Briese , die an « Richltand >kmnme » . sind mit Marke »

verschen , die das Bildnis Lenins im SclNvarz und

Weiß zeigen , umgeben von einem schwänzen
Trane erahne » mit einer äußeren Mir ahm » mg in

Smvjetrot . Dicse Gedächtnisiiiarkeii machen einen

sehr würdigen Eindruck . und sollen nur ganz kurze

Zeit verwendet werden . Bei seinen lLebgeiten hat
Lenin nie znge ' asscn , daß sein Kopf ans den rufst ■
schen Marke » erschien .

Ein Kril . ^ e sii » Tipilomaten . ft » England er -
freut sich ein Handbuch des guten TonS unter dc - m
Titel ,, ' don' t " chas darf ,m ? n nicht ) weiter Be obrer -
(»tzg. Nach dem Beispiel dieser AustandSlShre hat
Sir Esme Holtvard , der ' »eue britische BotW . fter
in Washington , setzt ein „ dgn ' t " zum Gebrauch der
Diplonraten zusammengestellt »nid hcraus . gegche ».
Unter den hier erteilten Ratschlägen besipdc » sich
die folgende »: „Hille dickt stet ?, etwas » u schreiben
oder ; » sa^e», was Irgendeiner als Beleidigung
ansfasscn sonnte . — Schreibe niemals . Weirti du
Ivütcild oder ärgerlich bist , so berechtig ! auch deine
Wnt . »»d de : » Acrgcr sein imag . " — „ Sopge dich
uick' t »in die sliliftischc Fchsnng ; die Hauptsache ist
U. td bleibt , daß dn deine Gedanken klar und iin -
pfocidcnti . q zürn Ausdruck bringst . "

Colnmbns el » Spanier ? Ein Vortrag von Ea >
bell » Bopiebra iibcr Christoph Colnmbns bat in
Madrid besonderes Aussehen erregt , du er darin
mit Dokumenten zu beweisen versucht , daß Cotnmbw »
in Ponte ' IVd ™ geboren und daher Spanier und
nicht Italiener ist . Visher galt Colnmbns als grlwre -
»er ttzennelcr .

Es ? ckt rtfetel liir Blg : l . Ans London
wird zzemekdet : Lü' n Landeokaniltoe hat die In der
Nähe der Küsten von Norkhumberland liegendun
Fiarnierickselii mn eine betröchtichc Summe , die
durch - TaWirlinng aufgebracht worden ist , angekauft ,
' nm dort für die Bö,gel ein Schon gebiet eiinzuvichie ».
Diese ftcmtich se' sigen Fniseln waren auch b' s ' her
berühmt durch ihre . Bo. götwclt : es >gibi dort Arten ,
die - eine Rarität auf dem ganzen Erdenrund dar «

-stellen .

?! l > 4?rä »ersicht vom 21. Febsr . Arn Mittwoch
war es Tag und Nacht völlig heiler . Unter der

Einwirkung uttbehinder ' . er Sonnenstrahlung stieg
die Temperatur an vielen Orten der Republik über
den Gefrierpunkt ( in Pra . g auf -l- 2 Grad Celsius ) ,
olyalcick » in der vockhergegangenen Nacht strenger
Frost geherrscht hatte . Fn der Nacht auf Donners ,

lag haben sich dlc Fräste . noch vcrichürft fZlasecka
Tavlice —20 Grad Celsius . Cger und BubWcis
— 17 Grad Celstn ». Pro,q —13 Grad C- eisiuS ) . —

Wahrscheinliches Wetter voK heute :

VoNviegend heiter , nebelig . Fröste , schwache Lust -

bewegung .

Kleine ThrsÄ .
Zit P- raliile heillior ?

Ein : der gefürchtetste » Krankheiten ist die fort -

schreitende Paralizse , populär Gehirnerweichung ge-

nannt , eine Spätfolge der Syphili » , bei der der

Krankheitserreger , die Spirochortn pallida . zerstörend
im Gehirn einwirkt , so daß es zu einem »Llligen

Verfall der geistigen Persönlichkeit kommt , bi » der

Tod diesem grausamen Leiden ein Ende bereitet .

Durch Ibsens packende , medizinisch allerdings nicht

gnnz einwandfreie Darstellung in seinem Drama

. . Gespenster " ist dicse Krankheit in weitesten

Kreisen bekannt geworden . Eine Anzohl geistig be-

deutender Persönlichkeiten ist ihr zum Opfer ge-

fallen . Wen » auch nur , wie statistisch festgestellt ist ,

vier bis fünf Prozent nller on Syphili » Erkrankten

in Paralyse verfielen , so war für diese Menschen die

einmal ausgesprochene Diagnose Paralyse einem To -

desurteil vcrgleichbor . Noch 1912 berichtete der

Psychiater H o ch e, daß er in üOjahriger klinischer

Tätigkeit niemals eine Heilung der Paralyse erlebte ,

mährend K r n s f t - E b i n g A>00 Paralytiker ret¬

tungslos enden sah . An Persuchen zur Behandlung
der Paralyse hat «v nie gefehlt ; sie blieben mehr
oder minder nlle ergebnislos , bis W a g n e r - Z a-

inegg nnd Gerstmann 1918 und 1910 doz »

übergingen , bei Poralytikern künstliche Fieber zu er -

zeugen , indem sie den Kronken Malariablut ein -

spritzten . Schon Hippokrates nnd Galcnns ,

zw«! berühmte Aerzte des Altertums , hatten die Ve-

obachtnng gemacht , daß geistige Störungen oft durch

fieberhafte Erkrankungen gebessert wurden . Den bei -

den moderne » Forschern gelang es nun in der Tat ,

durch künstliche Erzeugung der Mnlarlnkrankheit die

Zerstörung im Gehirn der Paralytiker zum Stillstand

zu bringen und die Kranken geistig wieber soweit

zu kräftigen , daß sie ihrem Berus erneut nachgehen
kannten . Wie Dattner in der Klinischen Wochen -

schrlft berichtet , sind jetzt sechs Jahre nach der Be -

Handlung einzelne dieser Patienten ohne Rückfall ge-

blieben ; inzwischen sind Hunderte von Pnra ' . ytikern

erfolgreich behandelt worden . Mnn stellt sich die

Heilwirkung des künstlich gesetzten Wechlelliebers so

vor , daß der Körper im Kampf gegen diese neue hes -

tige Erkrankung seine Abwehrkriistc gegen die eilige -

drungenen RIalariacrregcr znsanimenrasst und bei

deren Vernichtung auch die Syphilisspirochactcn so

schwer beeinflußt , daß sie ihre Zerstöruiigsarbelt Im

Gehirn nicht mehr fortsetzen können . Zur Abheilung

der Malaria steht im Chinin ein promt wirkendes

Heilmittel zur Verfügung . Wenn auch nicht alle

der zur Behandlung mit Malarinblut gekommenen

Paralytiker Heilung gesunden haben , so liefert die

Zahl dei ^ wirklich geheilten Fälle den Beweis , daß sie

neue Dchnndlungsweise der Paralyse eine beachtcns .

werte Großtat der modernen medizinischen Forschung

darstellt . Welche sozialpathalogischse Bedeutung der

Heilung der Paralyse beizumessen ist , erhellt aus der

Tatsache , daß . wie Wollen barg angibt , im

Durchschnitt die Paralyse » zehn bis 20 Prozent der

Sesanitmifnnhnle » der psnchiatrlschcn Anstalten be-

tragen .

gcwaltiige GclKniide ist setzt der Oeffcntbichkeit zu -
giingslich garn - acht worden , und damit ist ' der ' größte
Teil der mysievtvsen Gcheiumisse aufgeklart , die «so-
lange dieses phant - rftschc Geistechans - uanscküvodlen .
Es ist ein riesiger ' Bahrst von M4 große » Gemächern ,
der ist einem Zeitraum von 39 Jahren von einer

verstoif ' cncn Mllionävm , MrS Sarah L. Winche -
ster , gebaut Wurde . Sie Wohnte die ganze ' Zeit in

diesem nock) nicht fertigen Gründe , wurde aber mit
dem Bau n. iema ' s fertig „ weil die Geister es an¬
ders bestimmten " . Mrs Winchester , die von dem

A-ttgenbl ' icke an . da sie (ich in dein Hausse ansiedelte ,
mit Geiskern im Verlestr . stand , wurde von trieft »
dabin »intereichtet , daß sie ' so Taivge nicht sterben
Würde , a- ls an dcm Palesst mcitcrflcWäut würde . Da
sie eine reiche Fvau - war und eS sich ' leisten konnte ,
so ba-n- . e sie - an trau zunächst mir ans . zehn Zimmer
berechneten GckbÄidc ' immer weiter , und als sie vor
einigen Monat « » stlcrrb . war dvr rissige „ Palast der
Geister " daran ? gcWorde » . Ter Bat » enchAt III

große Zii » wer , über 2000 Türen , 10 . 000 Fenster
» nd 170 . 000 FenlstcrscheiÄen . Duncki . 88 Jahre Iraicu
bier j . den Wockienlag 16 Maurer . Zlminerlenie » nd
andele Arbeiter gcartbc - itet , - und was sie geleistet
ste. sten . (itellte sich nun in diese in Weitläusiae » Bau
dar . Einige der Zimmer sind sckbr groß « SAc , di «
phontastssch rw' ,gestattet sind , ^- o ist z B. der
Prksmensaal ein MeisteNverk in S? lVcr und Gold ,
da ? wtit Tausenden von Prismen ausgestattet ist .
die bei voller Bebenchtung in ialle » taiFckben de ? Re

genboieirs aisslenchtcn . Vertreter der oHWten Dis -
leisschäste » sind der An sich) , daß stissor crslwun' fiche
Palast von » Geist « » bewohnt ( ?) wird und daß sich
n- Irgends ib. sscr Gelegenhcic bietet , dnn durch -ssse
Bermitckkiing von Medien mit den To - cn Ztvicsprachc
zu hc/ten . Tera . rli ' ge Versuche sind ») creit ? zs. tstlckeich
vor,aeno . nm>en worden . In einem Rkntm , -h» dem
bei ihren Lebzeiten niemand je Zutritt gesunden
Hat verschrie Mrs . Dinckwster täglich mit ihreni
t - ppstochenen Gatten — der . weini er «och gelebt
hält «, seine verrückt gewordene Ft ^i - i sicher zum
TeuseA -gssagt l >ötte .

Dqr Palast der Oleister . Ms das ,, - geharmnis -
vollste Hans " in ganz Amerika wird von New ' Zor -
ker Matter ) ! der „Pabast der Geister " bezeichnet , der

sich zu San I o f ck in Kalifornien befindet . Dieses

Esrichtsfasl .
Ein schwerer Junge .

Dem Kameraden daö Genick gebrocheil und ein

dreizehnjähriges Mädchen vergewaltigt und

angesteckt .

Iroppau , 21. Fcher . Wege » der genuinten Ber -

brechen hatte sich vor dem Sckpvungericht in Trop -
post der jugendlülie Zlrsteiter Lorci ^ A - ndreotlo
an' ? Setzdors 0Bc . Ztrk Frciwaldaun zu vcrantwor
ten . Lorenz 21. bssuchte im Swnmcr in . ftol ' ien -

stein bei Schwarzwasser ein Tawssränzchm . Wäb -
rend der Urcktcchaltung crzäbi ' t « er seinez » Kollegen
Hauke , daß ihm ein anderer Kamerad gezeigt
habe , wie man am besten einen Gegner bei einem

Zweikampf « sofort ka- inpfunsästig machen kann , ibm
es praktisch zeigen zu können , ersuchte Andreatlo den
Hauke sich für dieses Experiment . stir Versistgung zu
stellen . Hauke ging daraus ein . A- irdrccktto griff
seiiienl Kamerad von rückwärts » uler die Arme Ulla
drückt « mit den ' Händen den Kopf des Hauke nach
vorne . Hauke brach dabei zlssammcn imd blieb
leblos a ) n Boden liegen . Es wurste sofockt
aus Sctzdorf ein Arzt geholt , der eine schwere Schä -
digung bss? flicrveissystenw konstalieckte und die so -
sortilze Uestcrftistruilg des Pa ' tientcn in das Frciwal -
dancr Krankenhaus anoidneetc . Dort verschied der
Itmtgc Man »ach « migen Tagen an den Folgen die »

sc » „PolizeigrisseS " . Bei der Obdrnltion der Lnchr
des Hauke wurde sostgssiellt . daß ihm Anstrea ' tto
eine » HaisWicstei ! gebrochen hakte . Als Follgc stiefts
llissalles gesellte sich noch eine Sungenentzündiing da .

zu , die den Tod deS Hanke Herbeiführte .
Diese Tat gab der ? lngeklagw zu. äcsiri ' tt c-ee. r

dcogege » die ihnl zur Last gelegte ?ck>inst »ng vest

lBergtWall ^ ung der Itzsährigen Ida T. Anstreatto
statt « sich km Z' chre 1921 in Friedeberg an,g . ssteckt
und Übertrug , obwohl er noch In ärztl ' ckicr 2>eha >ch »

tiizg stand , die surchtstaro Neu che i ' ZyphillS ) dn

August v. I . auf das 13' iähröge Kind , das kurze Zelt

nach der Ansteckung erkrankte und sich seither ssn ! ^
mnl im Troppaucr Krankenhaisse toegen . tdellung
einer K- ur - unterziehen mußte .

Die Zcngenanslagen der Illjährigen Ida T. nnd
deren Mutter stellte der Angeklagte aks eine Ge -

häft ' igkeit dar ; er konn ' le « der selbst nicht einen Be¬

weggrund oft ' if «bcn, dtzr die Fron und das Kind zu
dieser Gehässigkeit veranlaßt litten . Durch vir
kicrren « nd überzeugenden Aussagen des Kindes n«t >
der Mutter wurde die AnNagc bestätig ' ! . Die

Velsck ' cide»l )elt , mit der die arme Frau bei der Ber -

Handlung für ihr Kind Schadenersatz verlantgte , «er -
mtlaßt « sogar den Staa ' lSanlvalt , ihr zn sage », daß
dicse Bescheidenheit durchaus nicht am Platze sei .
Sie könne heute nicht wissen , ob das Kind nicht stock,
noch an den Folgen dieser Ansteckung zu leiden hasten
Werde und sie möge daher stakt 100 Krone » 1000
Krone » verlange » , um so mehr , aK der Angeklagte
in der Lage sein werde , die geforderte » Schaden¬
ersatz ^ »spräche zu erfüllen . Mit diesem Vorschlage
crgiärte sich die Mutter deS Kinste - s schließlich e- in -

verstanden .
Die Geschworenen beanttvorteten alle vom Ge -

lichte gestellten Hauptfragen bezüglich der Schändurfg
und Notzucht und des Bergchcns gegen das Gesetz
zur Bekämpfung der 6>ckschlechtskrankheiten mi' t

zwölf Stimmen , %a " , bezüglich des VevgchenlS
gegen die Sichcrlzeit des Lebens gegenüber dem ver -

storbenen Hauke mit zehn Stimmen „ Nein " und

zwei Stimmen „ Za " . Ans Grund diese ? Mrhr -
lprnches der Oleschworcncn vcrurteiktc der Gerichts -

Hof den Angeklagten wegen Notzucht , Schau -

dring nndd Ucbertretung des Gesotz«' ? zur

Bekampsuiig der Geschlechtskrankheit
ten zn drei Jahren schweren Kerkers ,
vecstn - uden mi' t einer Faste vierteljährlich » nd Dnn -
k-elihaft am Jahrestage de ! Verbrechens ; ferner zum
Ersätze von 1000 K an die Mutter der Mchikdigte »
Jh »g T. « nd über SOO X cen die Bezirk- Äkralikenkasse
in Friedest « t £
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Ein Mch wWter der Brnndlezung
deich lölQt .

Tropp . - , ! . 20. Febcr . Wegen Brandlegung
natlc sich gestern vor dem Troppa . ucr Sch. vurgerkchl
der 48 Jahre alle Franz Ä F cf ft ») zu veran . wor .

ttn . Ans der Anklagrshhrist entnehmen tmr folgen¬

des : Fvang Klefsll , nzar bei dein Manne seiner

Nichte . Ante » Kosta , in Laitan ( Hultschiikdcr

Läiidchen ) von 1015 bis Mai 1023 als ta . ndwirt -

fchastlichcr ?lrt >citcr b. sllästägt . Fni Mai 1023 vor -

ließ er diesen Pesten und übernahm die S' clle eines

Nachtwäck , tcrS in der Game » de Siandan .

In der Nacht zum 25. September brannte Nim die

Scheuer de » Anton Koska plötzlick, nieder . Der

Verdacht fiel sofort auf Klessky itttd wurde mich

durch Zrugcy begründe ! . Diese hatten nämlich den

Angellraten vor dem Ausbruche de « Feuers in

einem Gofchanse gesehen , wo er im trunkenen Zu -

shande sich äusserte , „ wenn Fe . ucr wäre, , sso hätte er

eine grosse Fremde , denn da könnte er als Nacht -
Wächter einmal Marm blasen " . Ferner wurde durch

Zeugen festgestellt . daß Kdcfsky auch, über Schmug -

gekn von Schlveinen und Saig . gesprochen hatte , dvel .

cher Angriff gegen Kofta gemünzt trptt . Eine an -

bct ; c Zeugin erklärte , sie habe K? essty in der Nähe
der Scheune ihres Arbeitgebers Kesta gesehen .

Weiter war Kkcffy vor dem Brande auf der

Straße Veto einem Dorfbewohner angerufen worden ,

l ?at ! « aber feine Antwort gegeben . MS ihm der

Dorsbewolnwr nachlief , hagle der Nachtwächter , daß
er gwei vcrdächlige Iisdividucn . gesehen habe , die

er nicht aus de » Augen lassen wolle . Während die »

scS Gespräch,es sagte dann Kkessty plößslich , zu dem

Zeugen : „ D i c S ch e um c d e S K o s k a b r e n n t . "
Der Zeuge , der . nichts bemerkte , meinte zu KTeffiTt ) :
„ Mir sel ^iut , bei Dir brennte im Kopf " und verbot

ihm , Alarm gu blasen .
Ate dann später das Feuer bemerkt wurde , soll

sich der Aidgeklpgte noch gu dem Mädchen des Koska
geäußert haben : „Sa. ge Deinem Herrn , >cr soll sich
die Wirtschaft mit Wache umstellen lasten , Isonlst
brennt ihm nächsten # auch noch diese ab . " Arißer -
dem hat Kkcfsky gedreht , daß noch zwei aisdere Wirt -

schaftsehjekt « an die Reihe kommen werden .
Bei der Einvernahme bestritt der Angeklagte

das ilsm zur Last gelegte Verbrechen aus das «nt -
schiebenstc und bekannte sich auch vor den Gcschwo -
renrn ate nichtschuldig . Di « Jndizientbeweise wur -
den vi *, den Geschworenen als picht hinreichend er -
klärt ,md spr,a chen den Angeklagten von der An -

klage aus Braiidlegung s oe i. Er wurde ober nach
§ 18 de # Gesetze # zum Schutze der Repu -
dli ? — da « r im Dovfe unwahre und beimruhi -
gendc Nachrichten verbreitet hatte — und wegen de #

Diehstah ' es einer Schürze gu acht Moneten
Kerkers mit Hasteinrechnung verurteilt .

Nachsucht über das Grab hinaus .
Hvhenplotz , 21 . Febcr . Die aus Liebenkhal stzam -

mcudc , in Romersdorf ( Schlesien ) wohnhaft «
67 Jrchre alte Anna Wiedermann wurde vor

mehreren Jahren wegen eines politischen Vergehens

bestrast . Auf dem GnadeiSvege erreichte sie die Um -

Wandlung der Arresdstrpse in eine Geldstrafe . Als

sie dich « >nun bezahlen sollte , ließ sie nichts von sich

hören , so daß die Behörde gezivungen war , die

Strafe auf dem Wege der Psändung einzutreiben .
Dazu wollte sich ober niemand hergeben , weil jeder
die böse Zunge dieser Frau fürchtete und mit >hr
daher nichts zu tun haben wollte . Schließlich mal -
dcte sich « in Ortsfremder , der die Aufgabe über -

nahm , die Strafe einzutreiben . In Bogleitung des

Gcmcindovovstehers Selig wurde dann die Exeku¬
tion vorgenommen .

Als der Gemeindevorsteher Selig im Vorjahre

beerdigt wurde , hatte Frau Wiedermanm die Pfän -

dung noch nicht vergessen irud ließ beim BogrSk >n' ( sc

ihrer Zunge frecn Laus , indem sie der Frau des

^Verstorbenen erklärte : „ ES ist gut . daß die Bestie , der

Shunt , krepiert Üft. der mich irntb ihre ( Fra - u Selig « )

Falmklie um viel Geld gebracht hat . "

Frau Wiedcrmann hatte älso de » verstorbenen

Selig dem öffentlichen Spotte ausgesetzt uikd verächt «

lich gemaäxt und wurde wegen dieser Ucbertretung
vom Bezirksgerichte Hotzenplotz zu zehn Tagen
A r r c st . nirbediivgt verurteilt .

( liegen dieses Urteil meldete die Angekhagte die

Berufung an . Als - der Borsitzcirw des Berufungs¬
gerichtes die Angeklagte fragte , t *b sie geneigt wäre ,
der Frau Selig eine Genugtuung zu geben , er -
widerte sie brüsk , daß sie dazu wicht g. ü ' onncn sei ,
nachdem sie sich nicht sch . Ad' zg fühle . Dri Bernsnggs -

gericht bestätigte hieraus das cvstrich . erliche Urteil .

„ AZbanlM Blutrache . "

Berllln , 21. Febcr . Unter der Anklage des ver «

suchten Mordes hätte sich der 31jährige Suibcnt Mo¬

hammed Djcma l - Bey vor der Strafkammer
des Berliner Landgericht » II zu verantworte » . Der

Angeklagte , ein großer , stattlicher Mann mit nicht un -

sympathschen Gesichtszügen , stammt aus Barana und

ist türkischer Staatsaugehöriger . Er lebt seit 1910 in
Berlin . Nachdem er auf der Universität in Etambnl
da » Litoraturexamen gemacht hatte , setzte er in Berlin
seine Literaturstudien so2t und bcricb seit 1920 auch
das Studium der Medizin .

Mohammed Die mal hatte im Sommer 1021 eine
Witwe M. , die Tochter eines höheren Mimiflcria ! .
beamtcn , kennengelcrwt : die Beziehungen entwickel -
ten sich bald zu einem Liebeeorhältnis . Beide
machten wiederholt gemeinsam « Reisen . Nachdem es

häufig zu Eiscrsnchssszenen getoimnen war , erhielt
er von seiner Freundin einen Absagebnes Er wollte
sich jedoch nicht abweisen lasten und versuchte eine
Aussprache . Bei einer Bewegung auf dem Pots -
damer Bahnhof am 13. November ging seine frühere
Geliebte an ihm vorbei , ohne ihn zu beachten . Er
muß ihr ober gefolgt sein , denn kurz vor ihrer Woh -
mmg in Friedenau stürzte er plötzlich auf
8 r a u M. zu und versetzte Hl . mit einem langen

Messer einen heftigen S' tich . der durch Pelz ,
kragen und Kleidung ging und eine fünf Zentimeter
tiefe Wunde im Oberarm verursachte . Mohammed
Dsemal wurde daraus in Haft genommen und wege »
versuchten Mordes augeklagt . Zu seiner Der -
tcidigung berief er sich daraus , daß er . „ach alba -
rn is il> e u 91 c eh t gechaude ' t habe . Cr habe sich m o -
ralisab » erheiratet gefühlt . Da seine
Braut ihn keines Blickes gewürdigt habe und s: ine >i
Gruß nicht erw' . dri ' t hätte , sei ihm eine Schmach
angetan worden , die mir d » r ch e i n e n Tropfen
Bln t. gemäß seinen heimisch " » Gebräuchen , getilgt
werden könne Der medizinische Gerichtssachverstän¬
diger war der Mcinwug . daß bei dem Angeklagten
zweifellos Anomalien vorbanden seien . Da er
nach seiner Behauptung an epileptischen Anfällen
leide , so könne er ein Gutachten über den Geistes -
zustand de § Angeklagten ohne gründliche Ilut " r -

suchung desselben Aich ab eben Ter Z - ' v rständl ^
beantragte daher die Aussetzung der B' rhanVung .
Diesem An' troge gab das Gericht auch statt . Eine »

weiteren Antrag des Derte ' d' ger «. zu der neuen Ber -

hand ' ung auch einen albanischen Sackiver -

sl ä n d i g e n darüber m> l ' ören . ob derartig : Bräuche
in der He ' tmat des ? lna : klaatcn bestände », lehnte
d a ' s Gericht jedoch ab .

MMeUn nqen ans
_
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BsKsWirMM .
Ter Streik der BodrnbaÄer Chk : nottZ -

arbeitet beenSet .

Mrltlvoch den 20 . Febcr tvurde , nachdem
die Verhandlungen bcrcils ) >v: inral gescl )ci : crt

Ivaren , in einer neneriichcn Verhandlung ein

Uebereinkommen der Arbeiterschaft mit

der Firma getroffen , durch welches der Streik ,

der dvei Wochen gedauert hat . beendet wurde .

Die Arbeiter traten bekanntlich wegen eine #

LohndiktatcS und weil die Firm . , sich weigerte
die Organisation anzuerkennen , in den Streik .

Wie nur bereits mitteilten , lieft es die Firma
an nichts fehlen , um die Arbeiter niederzuringen
und versucht « sogar durch Inserate in der

bürgerlichen Presse Streikbrecher
» u gewinnen . An der festen Solidarität

der Arbeiterschaft scheiterten alle ihre Versuche
und die Firma mtiftle sich wohl bequemen , über

Veranlassung des Obergcwerbcinspcktors Dr .

BiSmcr in Verhandlungen einzutreten . Diese
waren für Mittwoch den 20 . Feber anberaumt

und dauerten von 10 Uhr vormittags bi # 5 . 45

Uhr nachmittags . Nach zähem Kamvfe wurde

zwischen der Arbeiterschaft und der Firma ein

Uebereinkommen getroffen , nach welchem für ein¬

zelne Kategorien tvohl ein Lohnabbalt , jedoch bei

weitem nicht in der von der Finna beabsichtig¬
ten Höhe zugestanden wurde , für die schlecht
entlohnten Arbeiter >var eS jedoch mög >

lich , eine Lohnerhöhung bis zu 30 . Heller

per Stunde zu erreiche ». Durch zwölf Arbeits -

tage , beginnend ab 21 . d. M>, gelten noch die

alten Lohnsätze . Maftregelungcn der Arbeiter

finden nicht statt . Alle Arbeiter treten in ihre

früheren Rechte wieder ein . Die Äkitgliedcr dcS

BetriebSauSschusteS treten die Arbeit ein 21 . d.

M. an , denen möglichst bald ihre Ersatzmänner
folgen . Sie verzichten auf ein Entgelt für beit

Lohnentgang wahrend des Streikes . Die Finita
garantiert der ?lrbeilcrschaft durch vier - Monate

ein « 4Lstündige Arbeitswoche zu den neu fest -
gesetzten Löhnen . Hinsichtlich der Entlohnung der

Ucberstttndeit gelten die bisherigen Bestimm » » -

gen . . Herr Direktor Lenz gab noch offiziell die

Erflärnng ab , d ft die siiechte der Arbeiter be -

treffend die Krankenkasse keine Unterbrechung
od : r Verkürzung erfahren , . ftfeine Differenzen ,
die den Vestiminungen dieses UebcreinkommenS

widersprechen , werden zwischen der Firma und

dem BelriebsattSschuft geregelt werden . — Mit

diesem Uebercinkommeu haben die Arbeiter einen

Angriff der Unternehmer mit Erfolg abgewehrt .
Die Entschlossenheit und Solidarität mit der die

Metallarbeiter und nunmehr auch die Chamotlc -
- arbeiier den ibnett anfgc ' wungencn Kampf g: -
führt haben , möge der übrigen Arbeiterschaft zum
Beispiel dienen .

Wle eine „kommunistische " Kranken -

kniia emen tranken Arbeiter de and ? It .

Die BezirkSkrankenlaste ht Frciwaldau
(Schlesieit ) ist in kommunistischen Händen , weil

ein Teil der dortigen Arbeiterschaft zur Zjeit der

Spaltung ven Kommunisteil glaubte . Wie aber

die Kommunisten die Rechte der Frciwald „ er

Arbeiterschaft wahren , lehrt folgender Vorfall :
Das Kassenmitglied H. lieh sich am

5. Dezember 1923 von soinem Arbeitgeber den

Krankenschein ausfolgen und begab sich mit dem

Schein zu seinem Rahonarzt Dr . Raudiutzky in

Kaltseifen , der Nesenpolyp konstatierte , eine

Operation als nottvendig erklärte tlnd sandte
den Kranken mit einem Schriben zum Chefarzt
Dr . Streit » ach Freiwaldau . Dr . Streit behielt
sich nun den Krankenschein und sandte
de » Kranken nach erfolgter Untersuchung mit
einem Schreiben zun » Dr . Weidlich in Freiwaldau ,
welcher den Kranken für den 7. Dezember 1923

ins Krankenhaus bestimmte , wo dann die Opc -
ratio » von Dr . Neugebauer vorgenommen wurde .
( Dr . Weidlich und Dr . N. tigebctuer arbeiten zn -
lammen ini Krankenhaus in Freiwaldau . ) Die

Behandlung dauer e acht Tage und Dr . Neuge -
bauet stellte dem Kranken einen Schein aus ,

mit welchem bestätigt wttrde , baft die Behand¬
lung solange dauerte und der Kranke die Zeit
versäumt hat , also nicht arbeiten konnte . Die

Krankenkasse aber verweigerte dem Patienten
d. - S Krankengeld und verlang ! « die Beibringung
1er Bestätigung darüber , daft sich der Chefarzt
Dr . Streit den Krankcnschoin behielt , und daft
der Kranke arbeitsunfähig war . Als von Dr .

Streit der Krankenschein verlangt wurde , konnte

er ihn nicht finden , fand ihn aber dann doch,
erklärte aber , obwohl er den Kranken selber nicht
behandelt hatte , daß eine Arbeitsunfähigkeit nicht
vorliege , denn Nasenpolyp sei in fünf Minuten

beseitigt . Der Patient ging dann noch einmal zu
Dr . Weidlich , welcher einwandfrei und auSdnuf -

lich schriftlich bestätigte , daft der Kranke arbeilS -

»»fähig war . Trotzdem lehnte die Kran «

k c n k a s s e, die unter der Leibung des Kommu¬

nisten Zorn steht , die Auszahlung des

Krankengeldes wieder ab .
Die ? lblehnung wttrde damit begründet , daft

es angeblich nur eine ambulatorische Behandlung
fKlue " cn war . Also den kommunistischen „Arbei -
lerreltern " war nicht das Gutachten der beiden

behandelnden Aerzle Dr . Weidlich und Dr . Neu -

gebaner ntaftgcbend , sondern sie klammerten sich

krampfhast an die Aussage deS Chefarztes Dr .

Z. reit , der den Kranken gar nicht behandalt hat
und bei der Behandlung nicht dabei war , folg -
lich auch nicht wissen konnte , ob ?lrbcitsu »fähig -
feit vorlag oder nicht . ? lber die kommunistischen
ArbeiterrcchtSvertveigerer verstehen eS ittcister -

Haft, sich bei dieser haarsträubenden Arbeiter «

rcchlSbengnng noch als Wohltäter aufzuspielen .
Tie h beil nämlich dem arbeitsunfähigen Kran -

kcit , der auf das volle Krankengeld Ansprach
balle , freiwillig eine Unterstützung im Betrage
des halben . Krankengeldes gewährt . Höher geht
tvohl die konununistr ' cha Demagogie nicht mehr ,
denn in Wirklichkeit haben sie den

arbeitsunfähigen Kranken um das

halbe Krankengeld gebracht .
Das Sekretariat des Deutschen Bauarbeitr -

Verbandes in Jägerndorf intervenierte schriftlich
bei der Krankenkasse in Freitvaldmi und ver -

ivreS auf die Bestätigungen der behandelnden
Aerzte , d: ft der Kranke arbeitsunfähig war , und

daft daher kein Grand vorliege , das Krankengeld
zu vcrtveigcrn . Aber auch das half nichts . Denn

anscheinend wäre eö nicht kommunistisch gewesen ,
den arbeitsunfähigen Kranken daS ihm gebüh¬
rende Krankengeld zu geben . ?lnch die Klage ,
die beim Schiedsgericht in Frciw ' ldem eingebracht
wurde , wurde in eckst komiministisch fesnitischer
Weise abgewiesen . DaS Schiedsgericht gibt zwar
zu. daft die ?lrbcitsnnfähigkeits - BestäIllgung er -

bracht tvnrde , daft aber die Krankmeldung bei

der Kasse erst am letzten . Krankcntage erfolgte ,
Iveshakb ein Anspruch auf Krankengeld nicht be -

steht .
So sieht also daS kommunistisch ? Wirken für

die Arbeiter praktisch aus ! Der kranke Arbeiter

läftt sich vom Unternehmer den Krankenschein
geben , geht sofort zu seinem Kassenrayonarzt , der

ihn wegen Vornahme einer Operation an den

K: ssenchcfarzt Dr . Streit schickt und dieser schickt
ihn wieder zur Behandlung zu Dr . Weidlich , Ivo

er behandelt tvird und wo bescheinigt wird , daft
er arbeitsunfähig war . Den Krankenschein be¬

hält sich aber der Chefarzt und verlegt ihn , so
daft die Kasse von der Krankmeldung nichts er -

fahrt . Erst zum Schluft kommt man dav ' uf und

erst nach mühevollem Suchen findet der Chefarzt
den Krankenschein wieder . Und daS genügt den

kommunistischen Machern , dem arbeitsunfähigen
Kranken das Krankengeld zu venveigern . Jede
andere Krankenkasse hatte in diesem Falle ohne -
weiters das Krankengeld ausgezahlt . Aber bei
den kommunistischen „ revolutionären " „Arbeitet -
Vertretern " muft der arbeitsunfähige Kranke schon
juristisch gebildet sein , wenn er seines Kranken -

gcldas nicht beraubt werden will . Dieses arbcitcr -

feindliche Treiben der Kommunisten muft über¬
all der Zlrbeitcrschast vor Augen geführt werden ,
damit sie die kommunistischen Phrasen von
der kommunistischen Praxi s unterscheiden
lerne !

Belgiens finanziell « Lage . Der belgische Mi -
n sterpräsident Thennis hob in seiner in der Ab -

geovdncteirkanimcr gehaltenen Rode die großen
Wicderaufbanbastrebungen Belgiens hervor und
stellte die Besserung des Handclsglaichg . ' wichteS
fest. Deutfchland , sagte er , schuldet uns noch acht¬
einhalb Milliarden Goldniark und Belgien wüvde ,
l - m die Lösung der Reparationsprobleme zu er »
leichlern , sc ne Forderung auf fünf Milliarden her -
absetzen . Das ordentliche Budget Belgiens für
das Jahr 1924 befindet sich im Gleichgewichte .
Bezüglich der zurückzuerstattenden Budgetansla -
gen wird die Regierung das Land um ein einst -
weiliges Opfer ersuchen und nicht zulassen , daft
Deutschlanld sich seinen Berpflichutngen entziehe .
Die derzeitige Finanzkrise ist so unberechtigt , daft
sie nicht von Tauer sein könne . ES zeugt von
Torheit , wenn gesagt wird , der Frank könnte auf
daS Niveau der Mark herabsinken . Die Mark ist
zusammengebrochen , we l das Deutsche Reich syste -
matisch eine schlechte Politik getrieben und » » -
unterbrochen Papiergeld ausgegeben hat .

Km « Md Wille «.
Vierte ; Ärbeiter - Sln onie Konzert

in Aullig .
Beethoven , IV . Sinfonie ( Pastorale ) , R i -

chard Strauß „ Don Juan " , Simfonifche Dich ,
tung und Franz Schubort , VII . Sinfonie
C- Dur , warm das Programm des 4. Konzc2les .
Warum Richard Strauß zwischen Beethoven und

» . Feber 1924 .

Schubert eingeschoben wurde , ist . nicht gut erklärlich ,
eS wäre denn , um den Kontrast !,n der Benützung
der Mittel und ihrer Wirkung zwischen den Klas
siberu und einem Modernen hcrvorAukchrcn . Was
sich die Arbcitcr bei „ Dm Juan " , obwohl Erläute -
rungcn dam Programm beigegeben sind, gedacht
haben mögen , ist nicht schwer zu erraten , nämlich :
Nicht «. Dafür wird qber jedem Zuhörer , und trennt
er gar nich' t musikalisch vorgebildet ist , bei der Beet «
Hovenschan Pastoralsinfonie die für Bolks ' onzerte
wie geschaffen und zur Einführung der Arbeiter in
die Musik wir wenig andere geeignet ist , das Herz
über die vielen Schönheiten dos Wertes aufgagangeu
sein . Auch wenn die Erläuterungen hier nicht dabei
gcilveisen wären , wurde jeder für Schönheit empfäng .
llche Mensch das Werk m' . ' t dem Gefühl ersaßt haben .
Und dabei wie einfach im Aufbau ! Im ersten Tei ' e
des ersten Satzes nur qwei Tonarton Tonika und
Dominante . . Me' che Beschränkung gegenüber der

Modulationssucht neuerer Komponisten ! " sagt
Reinccke . Ebenso wie Beethoven hat wohl auch

Schubert auf alle Hörer mit seiner E- Dur - Sinfonie
— in ihrer . himmlischen ' Länge ( Schumann ) —

gewirkt . Man müßte die herrlichen Einzelheiten und
ihre Wirkung beschreiben , um da « Wert oll zu wür -

digen . Doch da halten wir es mit Mozart , der da

gesagt haben soll : Beschriebene Musik ist wie ein

erzähkteS Mittagciism . So etwas muß nran gehört
haben . Das O r ch c st e r war bcsomderS in der Schu¬
bert Sinfonie glänzend , obwohl dort die Tempi
m' tunter etwas zu schleppend waren . In der sinso -
nischcn Dichtung kam andererseits die Kraft , die dem

Orchester innivohikt , solvie der Farbenreichtum

prächtig zur Erscheinung . Die Beethoven - Sinsonie
litt etwas unter dem Dirigenten . Es war dilsmal
der Opernchcs des AussigcrS StädsiHeaterZ Herr
Oskar C. Posa , der das Konzert leitete . Herr
Posa ist sicher ein ganz tück >tiger Musiker und ge -
wiegter Dheatcrdirigeckt : aks Konzertdirigent fehlt
Ihm ober doch manches . So a' fot er dem Orchester
nicht fein persönliches Gepräge , holt aus diesem
wirklich guten Körper nicht alles heraus , was darin
steckt und läß ' t auch die eigene Jntrepe ' ation eirer

Komposition vermissen . Unter diesen Mängeln litt
die Sinfonie von Beetbovcn sehr stark . Er ist selbst
zu sehr niit der Part . ' tnr beschäftigt , sodaß er sich
mit dem Orchester mir imsownt abgeben kann , als
er die dynamischen Zeichen markiert , wrf # chtm
großen Teil hier gar nicht nottoendiq ist . Die stcreo -
type Bewegung nri ' t der linken Hand mach " die

äußere Form de « Dirigieren « nicht sckwner . Dafür
bot das Orchester sehr herrliche Bilder . — i —

Spielplan » es Shunt Thkater « . Heute Freitag
„ Schatzgräber " ( Beginn halb 7 Uhr ) ; Sair . ' Stag
„ Entführung ablS deM Serail " nikt Tlieo

Herrmaim ( Osmitn ) a. G. a. A. : Sonntag abends

„ Der Fürst von Pappenheim " : Montag
„ Das Lied von der Erde " ( Beginn H8 Uhr ) .

Spljl ' lni der Kleinen Bllhire . Heute Freitag
Ban ? bcan ( Icn «Vorstcllidn ! g „ M aria Magda -
lena " ; morgen SamStag „ Der eingebildete
Kranke " , „ Die Gezierten " ; Sonntag nach -

mittags „ Don P a sqna le " , abends „ Diedeu t -

s . chen Kleinstädter " .

Heut * Konzert R ' ck ^ud Mayr . Der berühmte
Bassist der Wiener Sta . atSoper , Ni - chavd Mayr ,

gibt heute abendZ 8 Uhr . in der Produttcmbörse ,
einen Liederabend . Am Klavier : Alexander Zem -
l i n s k v.

Arboitervorslallimg „ Lttiom " . Diesen Sonntag ,
halb 3 Uhr , findet km Neue » Theater eine Ausfüh¬

rung von MolnarS interessanten Drama „Liliom "
statt . Karten zu ermäßigten Preisen bei Op -
tiker Genejssen Deutsch , Graben 25, K' ciner Basar .

Bereinsnachrichten .

#Touriste»vcr«iu

„ Die Natur ,

freunde, " Ortsgruppe Prag I1 „

Samstag , 23 . Feber . Mitglieder -
Versammlung g Uhr abends Nizza .
7 Uhr Fotoausschuß . Stach tzer Mit -

gsiederversammlung gemütlicher
Abend . Sonntag , 24. Feder : Halbtagsansflug . Zu -
sammenkunst Smichower Bahnhof 2 Uhr Führer
Heller . L5S4 .
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M « W » IM ?
Contincntol , - Prag - Graben

Goldenes KreuzelZPrall -Relazallka .

GastwlrWast Deutsches Vereiushaus
Prag . Smeeky 22 ( Urania ) , ioso

ywHail . . IldovQ dünn
der GenosBenacbalt „ Qanymed "

THrlleh . 9 BD II A II Hybernilc *
Konzert 2 KKHU Hop Nr . 7.

Cafe LNizza "
Kg ! . Weinberge . JungmannstraSe 2V .

Unzer Stammlokal .
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